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Abonnements-Preis: 


Hier bei der Expedition 2 . außerhalb bel 
den Königl. Poſtämtern 2 7 10 8 incl. 
Poſt⸗Aufſchlag, in Köln bei dem Königl. Poſt⸗ 

eltungsamte für England 3 9 15 9, für 
a eich 4 % 24 Ip, für Belgien 2 K vier⸗ 
telfährl. In Warſchau b. d. K. K. Poſtämtern 
4 No, 33 Ko. In Rußland laut K. Poſttaxe. 


Berlin, 26. Januar. i 
gnädigſt geruht: Dem Königlich Belgiſchen Telegraphen:Director, 
Ingenieur en chef Vinchent und dem Königlich Belgiſchen Der: 
waltungs⸗Director der Staatsbahn, Ingenieur en chef van der 
Sweep den Königl. Kronen-Orden dritter Claſſe, fo wie dem pract⸗ 
ſchen Arzt ꝛc. Dr. Wirth in Neunkirchen den Charakter als Sanitäts⸗ 


Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 


Rath zu verleihen. 


Die Differenzial⸗Frachtſätze der Eiſenbahnen auf dem 
Handelstage. XI. (S. % Al.) 

Die Begründung, mit welcher Herr Schöller — nach der 
ausdrücklichen Erklärung, 
Vertreter der Breslauer 
trag einführte, war kurz und ſchlagend. 
gemeinen Frachtermäßigungen für 
Und, wird kein Zweifel obwalten. ö f 
fenen Differenzialfrachtſätze nur dadurch entſtanden, daß die 
Frachtſätze für den durchgehenden Verkehr ermäßigt wurden, 
und, ſo viel mir bekannt, in keinem Falle dadurch, daß die 
Frachten für den Localverkehr erhöht worden ſind. Wenn ich 
nun die Frachtherabſetzung in dieſem Falle als ein 
Uebel betrachien fol, ſo muß mir der dadurch verur⸗ 
ſachte Nachtheil vorher nachgewieſen werden. Man hat 
dieſen Nachweis zu führen geglaubt, 
daß durch die Differenzialſätze bisher beſtandenen Erwerbs⸗ 
quellen an andern Orten eine unnatürliche und willkürliche Con⸗ 


Handelskammer ſpreche — feinen An⸗ 


Und doch ſind die angegrif⸗ 


bahnen für die billigen Sätze des durchge Verkehrs ent⸗ 
ſchädigen müſſe und dadurch e Bade ſcheint 
mir nicht richtig 0 ſein, da die Vorausſetzung wohl zutreffend 
iſt, daß die Eiſenbahnen nicht freiwillig, ſondern nur durch die 
Concurrenz gezwungen, die Frachtſätze für den durchgehenden 
Verkehr ſo erheblich, wie geſchehen, herabgeſetzt haben, daß ſie 

lieber höhere Frachten vereinnahmen und die Herabſetzun nur 
haben eintreten laſſen, um den betreffenden Verkehr licht an 
zu verlieren. Es iſt alſo nicht richtig, daß durch die Dfffe⸗ 
renzialfrachtſätze eine unnatürliche, willkürliche Preisänd 9 
15 fen . Waaren an ee e 

zaffen werde, vielmehr kommen letzteren nur die 
natürlichen Solgen der allgemein gelen Concurrenz a 
ſchiedener Transport⸗Anſtalten zu gute. Was ferner bie Koſten 
de Localverkehrs angeht, ſo werden die Eiſenbahnen nur dann 
den durchgehenden Verkehr zu behalten ſuchen, wenn ihnen ein 
wenn auch noch ſo kleiner Vortheil dabei bleibt. oder derſelbe 
ihnen wenigſtens die Generalkoſten tragen hilft. Wenn dies 
geſchieht, jo iſt die Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft eher in der Lage, die 
acht für den Local⸗Verkehr herabzuſetzen, als wenn ihr dieſer 
Vortheil entgeht und ſämmtliche Generalkoſten dem Localverkehr 
zur Laſt fallen. — Die Gründe gegen Fracht⸗Ermäßigung für 
den durchgehenden Verkehr ſcheinen mir demnach nicht ſtichhaltig, 
und bitte ich Sie deshalb, für meinen Antrag zu ſtimmen.“ 

Herr Schöller hatte ausdrücklich nicht als Intereſſent, 
ſondern als — Theoretiker geſprochen, und durch ihn ward die 
Debatte auf ihren Höhepunkt geführt. 

Unmittelbar nach ihm kam Herr Stahlberg, der Vertreter 
Etettind, zum Wort. Er vermied es, irgend wie an ſeinen Vor⸗ 
* anzuknüpfen, ſtieg vielmehr auf den Standpunkt des un⸗ 
lösbaren Conflictes gleichberechtigter Localintereſſen herab. Er 
geſtand die Berechtigung der Kritik, welche die Ausſchußanträge 
gefunden, zu, bat indeſſen die ſchwierige Lage zu berückſichtigen, 
an welcher der Ausſchuß ſich befunden. „Wir, oder wenigſtens 
ein großer Theil von uns ſteht an einem faſt unlösbare 
Räthſe I. und alle unſere Beſtrebungen, die ſchon ſeit Jahren 
auf dieſen Gegenſtand gerichtet geweſen ſind und ſich andauernd 
mit ihm beſchäftigen, ſind dahin gegangen und werden dahin 
geben müſſen ein Auskunftsmittel zu finden, um den bisher 
unlösbaren Zuſtand wenigſtens erträglich zu machen. Daß ein 
guftanb, wie der jetzt beſtehende, für die Binnenplätze faſt unerträg⸗ 
nich iſt, wird hier allerfeits zugegeben. Allein, meine Herren, haben 
Sie die Güte, auch die andere Seite zu betrachten. Ich nehme 
im Ganzen und Großen perſönlich den Standpunkt ein, welchen 
Herr Dr. a mit fo vielem Geſchick vertheidigt hat, dies 
zu conſtatiren i 
zu, abe. Ich bin 


N im 6 nicht 10 nahe liegen. In erſter Linie ſind dies die 

deren der 
dergeſetzt h 
daß die 
wie jene. au 
Die Schifffahrt 
80 Stand geſetzt wird, billig zu transportren, beruht für bie 


8 zu 
internationalen 


„Darüber, daß im All⸗ 
den Verkehr wünſchenswerth 


indem man ſagte, 


| in dieſem Augenblicke deshalb von 
currenz geſchaffen werde, ferner daß der Localverkehr die Eiſen⸗ Seren dest 


Theoretikern folgen? Oder fühlte es ſich ſicher in einem Beſitz, 
den es nicht zu bertheibigen brauchte? — Wir wiſſen es nicht. 

Trieſt hatte nichts, als eine directere Anrechnung des Staa⸗ 
tes gegen die Differenzialtarife zu fordern, und bezeichnete das 
als den „Oeſterreichiſchen“ Standpunkt. Wir müſſen ihn vom 
Standpunkte Trieſts aus als einen confuſen bezeichnen, oder 
wollte Herr Pipitz etwa die wohlfeilen directen Tarife der Nord⸗ 
deutſchen Bahnen beſeitigt wiſſen, damit die Norddeutſchen Häfen 
dem Trieſter Platze weniger Concurrenz machen? 

Sämmtliche Anträge wurden in den Ausſchuß verwieſen, 
und wir werden nur noch den neuen combinirten Ausſchußan⸗ 


trag und die Abſtimmung zu betrachten haben. 
daß er nur für ſeine Perſon, nicht als 


Deut ſchland. 

Berlin, 27. Januar. Nach der „Kreuzzeitung“ handelte 
es ſich in dem vorgeſtrigen Conſeil nicht, wie vielfach vermu⸗ 
thet wurde, um Landtagsangelegenheiten, ſondern um die mehr⸗ 
fach hinausgeſchobenen Capitalſachen (Todesurtheile). 

An die Stelle der Franzöſiſchen Thronrede, 
welche von den Beziehungen zu Deutſchland handelt, knüpft die 
„Provinzial⸗Correſp.“ folgende Bemerkungen - 

„Dieſe Andeutungen haben an und für ſich nichts Ueberra⸗ 
ſchendes: fie ſtimmen vollkommen mit dem überein, was Preußiſcher 
Seits in zuverläſſiger Weiſe über die „ e Weed 

. t i ene u 3 

ſtets verſichert werden konnte. Die eee Wert, mil 5 
ner der Preußiſchen Politik in der Herzogthümerſrage neuerdings 
die a 5 zu verbreiten geſucht haben, daß eine Einmiſchung des 
Auslandes, namentlich Frankreichs, in die Schleswig⸗Holſttinſche 
Angelegenheit bevorſtehe. Beſonders hatten Deflerreiätäche Ed 
die perſönlichen freundſchaſtlichen Beyiehungen zwiſchen — onak⸗ 
chen Fronkreichs und Oeſterreichs dahin zu deuten geſucht. aß et 
enge Verbindung der beiden Staaten zu einer ee Po > 
im Werke ſei, deren Wirkung vornehmlich au ) gegen den 
Pläne gerichtet ſein werde. Dieſe Verſicherungen De ab 91 
herein keien der Verhältniſſe Kundigen täuschen! fie ba Ade erdig 
irgend eine Stüße in tbatjählichen Vorgängen Bir Ben un 
klaren und unzweideutigen Worte des Kaiſers aber wer 1 die ends 
die Grundloſigkeit aller jener Bebauptungen dartbun und die vg 

Preußiſcher Seile ſtets ſeftochaltene Auffaſſung beftätigen, daß = 
Schleswig Holſteinſche Frage ihre Loſhng ledig ich nach Deutichene- 
tonalen Geſichtspunkten und in Uebereinſtimmung mit den Intef⸗ 
eſſen Preußens zu finden habe und finden we de. 8 , 

Der Geſetzentwurf über die äußeren Verhältniſſe der 
Volksſchule und insbeſondere über die Lehrerdotationen, deſſen 
Vorlegung beim Landtage früher angekündigt worden, iſt nach 
der „Prov.⸗Corr.“ nicht bei Seite gelegt, ſondern unt erliegt in 
Folge mehrfacher Berathung zwiſchen den betheiligten Mi⸗ 
niſterien nunmehr der ſchließlichen Feſtſtellung im Staatsmf⸗ 
niſterium und wird vermuthlich in Kurzem zur Vorlage kom⸗ 
men, — „vorausgeſetzt freilich, daß der Gang der Berathungen 
im Abgeordnetenhauſe überhaupt irgend eine Hoffnung auf Er⸗ 
folg der Landlagsverhandlungen darbietet.“ 

Die Budget Commiſſion des Abgeordnetenhauſes 
hat geſtern in anderthalbſtündiger Sitzung den Bericht des Abg. 
Reichen heim über die dritte Etatsgruppe entgegengenommen 
und genehmigt, und zwar den ſchriftlichen, nicht den mündlichen 
Bericht, da man der erſteren Form mit Rückſicht auf die zahl⸗ 
reich vorkommenden Ziffern ſchließlich doch den Vorzug gab. 
Die Regierung war in der geſtrigen Sitzung durch ihre drei 
Commiſſare, Geh. Räthe Mölle, Scheller und Lö we für 
Bank und Lotterie, reſp. Seehandlung und Staatsſchuldenweſen 
vertreten. Der Bericht wurde ohne Einwendung von irgend 
einer Seite genehmigt, zumal er die in der vprigen Seſſion 
gefaßten Beſchlüſſe in Bezug auf die einſeitige Aufhebung des 
Schlußpaſſus des §. 6 der Bankacte (Beſchränkung auf 6 pCt. 
im Lombardgeſchäft, aufgehoben durch die Cabinetsordre vom 24. 
Oetober 1864) nur hiſtoriſch erwähnt. In derſelben Weiſe 
wurde der Bericht des Abg. Frentzel über das Geſtütweſen 
erledigt und beide Berichte werden nunmehr deponirt, bis nach 
Erſtattung des Vorberichtes die Specialberichte nach dem Befin⸗ 
den der Budget⸗Commiſſion in das Plenum gebracht werden. — 
Heute Abend hat fie wiederum eine Sitzung, in der der Abg. 


Aßmann über die erſte Etatsgruppe referiren wird. i 
Kiel, 25. Januar. Die, „Kieler Zeitung“ ſchreibt: Ge⸗ 
neral v. Manteuffels letzter Beſuch bei Baron Gablenz ſoll die 
Haltung der Holſteiniſchen Preſſe und Mays Angelegenheit 
zum Gegenſtand gehabt haben, jedoch ohne Erfolg ee jeih. 
Oeſterrei ch. 
Wien, 25. Januar, Nachmittags. Die Kriegscorvette 
„Friedrich“ iſt vom Kieler Hafen abberufen worden, um an ber 
Oſiaſiatiſchen Expedition Theil zu nehmen. Nach Kiel witd 
ein anderes Kriegsſchiff beordert werden. (Tel. d. Bk. u. Hdls.⸗Ztg.) 
Peſtb, 25. Januar. Dem „Hon“ zufolge haben geſtern 
100 La ꝛdtags mitglieder der Linken in einer Conferenz ihr Prp⸗ 
gramm im Allgemeinen dahin formulirt, daß ſie die Grundſäße 
der 1861er Adreſſe als die ihrigen anerkennen und als dem na- 
türlichſten Vertreter derſelben dem Abg. Deak folgen. Zugleich 
haben fie eine Candidatenliſte für die Adreß⸗Commiſſion zuſam. 
mengeſtellt und neun Stellen für Candidaten der Deak artei 
offen gelaſſen. (T. D.) 
Span 5 e u. 
Madrid, 25. Januar, Vormittags. Die Königin iſt 
Abend von nah Prinzen entbunden worden. — Gene⸗ 
ral Zabala iſt in der Hauptitadt eingetroffen. (. T B.) 
Paris, 25. Januar, Abends. Aus Madrid vom 24. 
wird gemeldet: Der Spaniſche Geſandte in Liſſabon hat ſeiner 
Regierung officielle Anzeige gemacht, daß Prim mit 600 Rei⸗ 
tern in Barancos eingegaffen war. Bei Tarragona wurden 
die Inſurgenten unter Es coda geſchlagen und E 5 
W. T. B. 


geſtern 


K r a u k rei ch. 

Paris 25. Januar, Nachm. In der heutigen Sitzung 
des geſetzgebenden Körpers wurde der Budgetentwurf für 1867 
vorgelegt. Die ordentlichen Ausgaben ſind darin auf 1524, die or⸗ 
dentlichen Einnahmen auf 1622 Millionen Frs. veranſchlagt. 
Dem außerordentlichen Budget find 88 Mill. zugewieſen. Die 
Bilanz ſchließt mithin mit einem Ueberſchuß von ca. 10 Mill. 
Frs. ab. Die Schatzbons ſind auf 150 Mill. beſchränkt. 

(W. T. B.) 
Enn la d. 


London, 23. Januar. Die neuliche Mittheilung der 


„Daily News“, daß ſich eine Combination der Großmächte gegen 


ſtſee⸗ZJeitung 


Stettin, 1866. 
Freitag, 26 Januar. 


Insertions-Preis: 
für den Raum einer Petitzeile 2 97. 
Juſerate nehmen an 
in Berlin: A, Retemeger, Breiteſtr. Ar 1. 
in Hamburg⸗Altona: Haaſenſtein & Vogler. 
in Stettin: die Expedition. 
Geeignete Mittheilungen werden grat. aufgenem⸗ 
men und auf Verlangen angemeſſen honorirt 


die 5 8 Politik in den Elbherzogthümern vorbereitet, hat 
die beſten Wünſche der „Poſt“ für ſich. Die „Poſt“ hofft ſogar, 
daß eine ſolche Wendung faſt unvermeidlich werden dürfte. Nur 
ſcheint ſie geneigt, die Initiative dem Wiener Cabinet anſtatt 
dem Kaifer der Franzoſen zuzutrauen. Sobald ſich Oeſterreich 
von dem Preußiſchen Druck einigermaßen befreit haben und einen 
Congreß zur Ordnung der Elbherzogthümerfrage verlangen 
werde, dann würden Frankreich und die anderen Mächte nicht 
umhin können, dem Ruf zu entſprechen. a ‚bat kein 
anderes Blatt von dem Vorſchlage der „Daily News“ Notiz 


Nach dem Jahresbericht für 1864, welchen der General⸗ 
poſtmeiſter veröffentlicht, umfaßte die zwiſchen dem Ver⸗ 
einigten Königreiche und dem Auslande einſchließlich der Briti⸗ 
28 Millionen Briefe 


richten. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 24. Januar. Ueber die Lage der Guts⸗ 
beſitzer und über den ungeheuren Geldmangel überhaupt enthält 
die „Wjeſt“ aus dem Gouv. Jekaterinoslaw eine Mittheilung, 
aus welcher ſich ergiebt, daß daſelbſt unter der Form von Con⸗ 
tracten über Lieferungen von Flachs und Getreide Anleihen ge⸗ 
macht werden, welche zu folgenden Reſultaten führen: Ein Dar⸗ 
Iehen von 1000 Ro. hat ſich im Laufe des Jahres in Folge 
einer Conventionalpön in eine Schuld von 8000 Ro. verwandelt 
Ein Gut wurde für 80,000 Ro. auf drei Jahre verpfändet. 
Die Procente wurden dabei im Voraus mit einer Summe von 
50,000 Ro. hinzugerechnet, für die Conventionalpön 60,000 Ro 
ausbedungen und noch zwei Wechſel auf 21,000 Ro. und ein be⸗ 
ſonderer Wechſel auf 10,000 Ro. ausgeſtellt. Dieſe Nachrichten 
beruhen auf Documenten und Büchern und nur die Namen 
werden verſchwiegen. Einige Güter ſind bereits in die Hände 
der Juden übergegangen; andere Gutsbeſitzer können ſich noch 
einige Jahre in der Agonie abquälen; noch andere ſind aus un⸗ 
abhängigen Beſitzern Wirthſchafter der Juden geworden und 
erhalten von dieſen aus allen Einnahmen nur einen monatlichen 
Gehalt zu ihrem Unterhalt. f = 121 


Locales und Provluielles. W 

f Stettin, 26. Januar. Das Amtsblatt der Königl. Re⸗ 
gierung enthält unter der Ueberſchrift „Rettungsweſen und 
575 e de 8 

Die Rettung Schiffbrüchiger gehört weſentlich mit zu 
Dienſtpflichten des Swinemünder Lale erfor . e 12 
ſteht aus einem Lootſen⸗Commandeur, 4 Qberlootſen, 28 Seelontien, 
6 Hülfslootſen und 26 Revierlootſen. Für Rettungszwecke ſind in 
Swinemünde vier Rettungsboote verſchiedener Art ſtationirt, worunter 
ſich ein Metalboot nach Francis Patent auf der Oſtſeite des Hafens 
und ein Engliſches Teakboot auf der Weſtſeite des Hafens befindet. 
Außerdem ſind zu beiden Seiten des Hafens Manbyſche Rettungs⸗ 
Apparate (ſieben⸗ und zehnpfündige Mörſer nebſt Zubehör) in Be⸗ 
reitſchaft, welche dazu dienen ſollen, den geſtrandeten Schiffen eine an 
einer Bombe befeſtigte Wurfleine zuzuführen, und nach Herſtellung 
einer Verbindung mit dem Lande die Rettung der Schi igen, 
den Umſtänden entſprechend, zu e moglichen. Nach dem Ergebniß der 
in Swinemünde wiederkehrend ftattfindenden Schießverſuche laſſen ſich 
mit den Mörſer⸗ Apparaten nur directe Wurfweiten von 250—280 
Schritten erreichen. Da nun mit Rückſicht auf die Eigenthümlichkeit 
des Strandes und das ausgedehnte Vorland gerade vor Swinemünde 
die Strandungen in erbeblich größerer Entfernung vom Ufer ſtattzufinden 
pflegen, ſo iſt dabei eine erfolgreiche Benutzung der Manbyſchen Apparate 
leider nicht in ſichere Ausſicht zu nehmen. Es ergiebt ſich hieraus, wie 
wichtig es ſein würde, wenn ſich Apparate ermitteln ließen, mit de: 
nen größere directe Wurfweiten zu erzielen wären. Verſuche, welche 
dieſerhalb in Swinemünde mit einem ſechspfündigen glatten Geſchütz 
angeſtellt ſind, haben zu einem günſtigen Reſultate nicht geführt. 
Gegen den Vorſchlag, einen Manby'ſchen Apparat auf dem Lootſen⸗ 
Dampf⸗Schooner Delphin zu placiren und von dieſem aus die Her⸗ 
jtellung , der Verbindung mit dem geſtrandeten Schiffe zu verſuchen, 
ſind gleichfalls gewichtige Bedenken geltend gemacht. Dagegen ergab 
der vom Delphin aus gemachte Verſuch, mit einpfündigen Stänal: 
Raketen eine dünne Logleine fortzutreiben, ein jo günſtiges Reſultat, 
daß daraus Veranlaſſung entnommen wurde, vom Strande aus ‚ders 
artige Verfude mit ſtärkeren Raketen fortzuſetzen. Es wurden zu 
dieſem Behuf zweizöllige eiſerne Raketen benugt, an deren Ruthe 
unten eine Wurfleine befeſtigt war. Nach dem Anſtecken gingen die 
Raketen ſaſt genau in der Richtung des Raketen ⸗ Geſtells vorwärts 
und zeigten überhaupt nur ſehr geringe Seiten; Abweichung. Auch 
folgte die Leine den Raketen jedesmal leicht und willig, und wurden 
unter theilweiſe ungünſtigen Umſtänden bei Anwendung einer dün⸗ 
nen Leine von drellirtem Weißgarn, von der Stärke einer Logkeine, 
Flugweiten von 340 bis 400 Schritten erzielt. Bei Benutzung der 
zum ficbenpjündigen Manby s Mörſer gehörigen ſtärteren Wurſteine 
durchflog die Rakete eine Strecke von 250 Schritten, und wurde 
joniit hierbei noch immer die mittlere Wurfweite des ſiebenpfün⸗ 
digen Mörſers erreicht. Durch dieſes günſtige Reſultat bürfte 
ſczon jet dargethan ſein, daß durch Anwendung von Raketen⸗ 


run 


die bei den Manbo’ichen Mörſer⸗Apparaten hervortreten⸗ 

a eee namentlich darin beſtehen, 1) daß die Wurf 
leine häufig zerreißt, e daß die Wurſweiten zu gering und 3) die 
Apparate ſelbſt zu unbehülflich find, um ſchnell nach entlegenen 
Orten trans vortict zu werden, b:jeikfat werden. Mit Genehmigung 
des Königlichen Miniſterii für Handel ꝛc, ſollen jedoch die Verſuche 
in Swinemünde, unier Betgeiligung der Commandeure anderer 
Lootſen⸗Stalionen, mit noch ſtärkeren, dreizölligen Raketen fortgeſetzt 
werden, und iſt danach jedenfalls die Sicherſtellung von Verbindun⸗ 
gen geſtrandeter Schiffe mit dem Lande auf noch viel großere 
Diftancen binaus in Nusſicht zu nehmen. Zu verkennen iſt hierbei 
allerdings nicht, daß mit der größeren Cutfernung vom Lande auch 
die ohnebin ſchon große Schwierigkeit des Rettungswerks ſelbſt und 
die Gefahr für die zu rettende Mannſchaft, während des Herüber⸗ 
jeb'ns nach dem Lande zu ertrinken, fi noch weſentlich ſteigert. 
Hoffentlich werden jedoch fortgeſetzte ſorgfaltige Verſuche auch in die⸗ 
ſer Beziehung nach und nach zur Ermittelung entſprechender ſchütz n⸗ 
der Vorrichtungen und Maßnahmen, und damit zu nachhaltiger Ver⸗ 
beſſerung der Rettungs⸗Einrichtungen führen.“ , 
„Stettin, 26. Januar.] Eine Verhandlung wegen Brandſtif⸗ 
tung, gerichtet gegen den Schlächtermeiſter Johann Ferdinand Wil⸗ 
helm Zimmermann zu Grabow, nahm geſtern faſt eine zwölſſtün⸗ 
dige Dauer des Schwurgerſchts in Auſpruch. In der Nacht zum 24. 
August v. J., zwiſchen 12 und 1 Uhr, brach in dem, dem Tiſchler 
Benke gebörigen Hauſe, Breiteſtraße 4e 27 zu Grabow, Feuer aus, 
welches ſich mit außer ordentlicher Schnelligkeit verbreitele und das 
Haus zerſtörte. In dem gedachten Hauſe wohnten im Erdgeſchoſſe 
der Schlächtermeiſter Zimmermann und der Handelsmann Jacobſohn, 
in dem Dachgeſchoß waren, 2 Eckner⸗ und 2 Giebelwohnungen an 
Arbeiterfamilien vermiethet Der Beſitzer Behnke wohnte in einem 
20 Fuß entfernten Nebenhaufe, In der gedachten Nacht wurden 
pie oben wohnenden Leute durch praſſelndes Geräuſch erweckt, 
ſie fanden die nach oben führende Treppe brennend, ſo wie den 
unteren und oberen Flur voller Flammen und mußten mit großer 
Gefahr aus den oberen Fenſtern ſpringen oder auf Leitern herabge⸗ 
bracht werden, die 108iährige Tante des Jacobſon wurde nur mit 
großer Mühe gerettet, von den eben Mohnenden wurde der 
Tiſchler Schmidt, die Mutter des Schuhmachers König und meh: 
rere Andere verletzt: die Leiche eines am vorhergehenden Tage todt⸗ 
gebornen Kindes verbrannte. Sämmtliche Bewohner des Hauſes, 
ſo wie alle diejenigen. welche zuerſt zur Hülfeletſtung herbeieilten, 
waren darin übereilnſtimmend, daß das Feuer auf eine ganz unge 
wöhnlich ſchnelle Meile um ſich gegriffen, daß daſſelbe eine ganz ſon⸗ 
derbare Beſchaffenheit gehabt, indem es in einigen Fuß hohen Bal⸗ 
len blau und grün gebrannt, und 20 bis 30 Fuß lange Entfernun⸗ 
gen ſtrahlenweiſe durchſchoſſen habe. Auch ein beſonderer Geruch, 
wie von Petroleum, ſollte bemerkt ſein. Die öffentliche Stimmung 
bezeichnete den Fleiſcher Zimmermann ſofort als den Brandſtiſter. 
Die gegen denſelben eingeleitete Unterſuchung ergab, daß er in ſei⸗ 
nen Vermögens verbältniſſen zurückgekommen, daß er ſein, Mobiliar 
und feine Vorräthe ſehr hoch bei der Elberfelder Feuer Verſſcherungs⸗ 
Geſellſchaſt verſichert und eine ſehr hohe Entſchädigungs⸗Forderung 
eingereicht hatte. Nur der Handelsmann Jaco ſohn war noch ver: 
ſichert geweſen, die andern Hausbewohner dagegen nicht, ſie hatten 
ihr ganzes Hab und Gut verloren. Auch der im Nebenhauſe woh⸗ 
nende Wirth halte ſein Mo iliar nicht verſichert. Schon am Vor⸗ 
mittage nach dem Brande erſchien Zimmermann bei dem General⸗ 
Agenten Beerbaum, um Anzeige von dem erlittenen Verlust zu 
machen, wobei er zugleich angab, daß eine goldene verſicherte Uhr 
und Kette, ſowie andere Werthſachen mitverbrannt ſeien. Beerbaum 
begab ſich noch Vormittags auf die Brandſtatte, und ließ in Gegen⸗ 
wart eines Beamten den Schutt durchſieben, fand jedoch keine Spu⸗ 
ten edler Metalle. Am 25. kam 3, mit einer Ueberſicht der bei dem 
Brande vorhandenen Gegenſtände zu dem Agenten, doch 
berichtigte er ſeine frühere mündliche Angabe dahin, daß Uhr nebſt 
Kette nicht mehr in ſeinem Beſitz geweſen ſeien. Die Schadenberech⸗ 
nung betrug über 1500 9%. Verſichert war Zimmermann überhaupt 
zu 2090 & geweſen. Da inzwiſchen verlautete, Zimmermann habe 
von ſeinen Sachen mehreres verſetzt, ſo forderte der Agent denſelben 
auf, ein genaues Verzeichnit der verbrannten, geretteten und beſchä⸗ 
digten Sachen einzureichen, dabei aber etwa verpfändete Sachen nicht 
unberüdſichtiat zu laſſen. Unterm 14. September reichte nun Z. eine 
ſpecielle Schadenrechnung eiu, welche nunmehr auf 1005 f ermäßigt 
mar. Polizeilich angeſtellte Recherchen hatten inzwiſchen ergeben, daß 
von der Frau des Z. eine Menge von Kleidungs⸗ und Wäſchegegen⸗ 
ſtänden, Hausgeräth und Schmuckſachen in dem Stargarder ‚Leihamte 
von Jacobi verſetzt waren, von denen der Agent der Mei⸗ 
nung war, da fie unter den als "verbrannt angegebenen 
Gegenſtänden befindlich ſein könnten. Aus dieſen Verdachts⸗ 
momenten iſt die Anklage gegen 8. eingeleitet, 1) in der 
Nacht zum 24. August v. J. zu Grabow vorſäßlich ein dem Tiſc ler⸗ 
meiſter Behnke aa Gebäude, welches zur „Wohnung von 
Menſchen diente, in Brand geſetzt zu baben, 2) am 25. und 
26. Auguſt, ſo wie am 14 September 1805 gegenüber der Elberfelder 
Feuerverſicherungs Geſeuſchaft in böswilliger Apſicht eine Entichädi- 
gsſorderung aufgestellt zu baben, welche den in Folge des Bran⸗ 
des wirlich erlittenen Verluſt überſteigt. Die Beweisaufnahme, zu 
welcher 38 Zeugen geladen waren, nahm eine ungewöhnlich lange 
Zeit in Anſpiuch. In Betreff der Brandſtiftung ergab ſich nichts 
den Z. unmittelbar Belaſtendes, Einzelne der zuerſt auf der Brand⸗ 
ſtelle Erſchienenen hatten die Treppe brennend gefunden, die unge: 
gewöhnliche Beſchaffenheit des Feuers, auch einen Geruch ahnlich dem 
pon Petroleum bemerkt, von andern waren dieſe Beobachtungen je⸗ 
nicht gemacht. Das Dienſtmͤdchen de? Z. hatte dieſen, wäh: 
rend es ſchon brannte, geweckt; er war nur mit Unterbeinkleidern 
versehen, als er znerſt erſchien, feine erſt ror 14 Tagen entbunbene 
Frau befand, ic, nur mit Hemde und Nachtjacke bekleidet, im 
Wetter Es ergab ſch aus der Vernehmung, daß Zimmermann 
war in feinen Vermögensumſtänden zuruckgekomnten war, daß er 
Pferd und Wagen verkauft, einen Theil ſeiner Wirthſchaftsgegenſtande 
verpfündet hat e, jedoch noch nicht auf dem Punkte ſtand, zu einem 
ſo ſchweren Verbrechen ſeine Zuflucht nehmen zu müſſen. Dagegen 
ergab die Verhandlung, daß er verſchiedene Gegenſtände bei der 
Schadenrechnung höher angegeben hatte, als er ſie eingekauft, 
wennaleich ſich annehmen ließ, daß dieſe Maßregel nicht in böswilli⸗ 
Abſicht geſcheden war. Seitens der Staatsanwaltſchaft wurde die 
Anklage in beiden Punkten aufrecht erhalten, während der Verthei⸗ 
diger, Juſtirath Kramer, dieſelbe in allen einzelnen Theilen der 
wahrend der Verhandlung vorkommenden belastenden Momente zu 
entkräſten ſuchte, namentlich auch darauf hinwies, daß die Verſiche⸗ 
rung des Z. zu einer Zeit erfolgt fei, als er noch in den gunſtigſten 
Verhäliniſſen ſich befunden habe, daß für eine Brandſtiftung eigent⸗ 
lich gar keine wirklichen Anhaltspunkte vorliegen und daher auch 
deswegen gar keine Anklage erhoben werden konne. Die Geſchwor⸗ 
nen verneinten die Frage der Brandſtiftung, bejahten dagegen die 
wegen der Ueberverſicherung, nahmen jedoch die böswillige Abſicht 
nicht als erwieſen an. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten 
darauf zu 50 94 Geldſtraſe oder im Unvermogensfall 6 Wochen Ge⸗ 
ſängniß und verfügte deſſen ſofortige Freilaſſung. Um 8½ Uhr 

Abends wurde die Verhandlung geſchloſſen. 8 0 

„Stettin, 26. Jauuar. In der geſerigen Sitzung des Bür⸗ 
ger⸗Verins wurde zunächſt der von der betreffenden Commiſſion 
entworfene motivirte Antrag wegen Abänderung einzelner Beſtim⸗ 
mungen des Reglements über die Entnahme von Waſſer aus der 
Waſſerleitung redigirt und die Abſendung an den Magiſtrat be⸗ 
ſchloſſen. — Die Fragen, betreffend die Oderausfälle, die Errichtung 
von Märkten in der Neustadt und die Beſchränlung der Paſſage auf 
den Trottoirs durch die Dienſtleute, wurden nach kurzer Erlauterung 
ad seta gelegt, reſp. als erledigt betrachtet. — In Betreff der ge⸗ 
rügten Verſpätung des Eintreffens der Leichenwagen bei Begrab⸗ 
niſſen ſprach die Verſammlung den Wunſch aus, daß der betreffende 
Leichenfuhrherr vom Magiſtrat zu größerer Pünktlichkeit ermahnt wer: 
den möge. — Ebenfo wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß die Un⸗ 
terwiet bald mehr Trinkwaſſer, ſowie beſſeres Pflaſter und beſſere 
Beleuchtung erhalten möge. — Ein Wunſch, dahin gehend, die Feuer⸗ 
wehrmannſchaft möge Nachts den Nachtwäcktern aſſiſtiren, wurde für 
unausführbat erklärt, indem umgekehrt Letztere vorkommenden Falles 
ur Aſſiſtenz der Erſteren verpflicktet find. — Schließlich führte die 
rage, ob die Errichtung einer beſonderen Bau⸗Deputation, unab⸗ 
hängig von der Oeconomie⸗Deputarkon, zweckmäßig ſei, zu einer ſehr 
lebhaften Debatte, die mit der Ernennung einer Commiſſion endete, 
welche einen Antrag an die Stadtverordneten richten ſoll, daß die 


wieder übereinſtimmend die Unzulänglichte 


beſtehende Oeconomie⸗Deputation in ihrer bisberigen Geſtalt aufrecht 
erhalten und keine beſondere „Bau⸗Deputation“ davon abgezweigt 
werden möge, 

* Stettin, 26. Januar. In Folge der neulich erwähnten 
Eingabe hieſiger Handelshäuſer find ſämmtliche Güter⸗Expeditionen 
der Eiſenbahnen von jetzt ab um 1 Uhr Nachmittags zur Annahme 
von Gütern geöffnet. 

Stargard, 24. Januar. In der heutigen Verſammlung des 
„Wiſſenſchafklichen Vereins“ hielt Herr Eymnaſigl⸗Director Teuſcher 
(Licentiat der Theologie) einen Vortrag über Leſſings Nathan 
den Weiſen, um zu beweiſen, daß dies Drama poetiſch, äſthe⸗ 
tiſch und moraliſch verwerflich ſei. „Bewußter Betrug“ u. 
dergl. wurde dem Dichter mehrfach vorgeworfen, in Parentheſe der⸗ 
ſelbe auch als ſchlechter Sohn gebrandmarkt. (N. St. Z.) 

St. Stolp, 23. Januar. Die Kartoffelbrennereien in hieſiger 
Gegend haben ſich auffallend vermehrt, jo daß es wahrſcheinlich ein 
höchſt lukratives Geſchäft fein würde, hierſelbſt eine Kartoffel: 
ſprit⸗Fabrik anzulegen. Einſender dieſes will, geſtützt auf amt⸗ 
liche Ermittelungen, die betreffenden Verhältniſſe näher beleuch⸗ 
ten. Das Hauptzoll⸗Amt Stolpmünde hat zur Zeit 38 Brennereien 
unter ſich, und zwei ſind im Bau begriffen. Dieſe 38 Brennereien 
haben im Jahre 1864 ca. 470,000 Scheffel, im Jahre 1865 ca. 
375,000 Scheffel Kartoffeln verarbeitet. Nimmt man den Ertrag 
er Scheffel auf 6 Quart an, fo erhält man 2,800,000 und 2,286,000 
Quart rohen Spiritus. Zu dem Hauptzollamt Rügenwalde gehoren 
43 Brennereien, jedoch war es Einſender dieſes nicht vergönnt, 
Kenntniß über die verarbeiteten Kartoffeln zu erlangen; nach einer 
ungeſahren Schätzung werden es, niedrig gerechnet, gegen 380,000 
Scheffel fein, alſo ca. 2,280,000 Quart Ausbeute an Spiritus. 
Der augenblickliche Preis „ 100 Quart rohen Spiritus beträgt 
hier 1-119 Rg unter Stettiner Börſen⸗Loco⸗Noti. — Durch den 
von der Regierung energiſch in Angriff genommenen Ausbau des 
Stolpmünder Hafens, der ſchon in dieiem Jahre größeren Zen 
ſchiffen zugänglich wird, ſo wie durch die in nächſter (2) Zeit zu er⸗ 
wartende Eiſenbahn Cöslin⸗Stolp⸗Danzig wird der Abſatz der ger 
wonnenen Producte nicht mehr fo ſchwierig els bisher ſein, und 
würde ſich hier eine Kartoffelſpritſabrik ganz am Platze befinden: 
dazu kommt noch, daß das Brennmaterial hier bedeutend wohlfeiler 
als an anderen Orten iſt. Stolp reſp. Stolpmünde würden ſich 
zur Anlegung am beſten eignen, da dieſe Orte mehr im Centrum 
liegen, während Rügenwalde wegen ſeines ſchlechteren Hafens, und 
weil ſich dort in nächſter Nahe keine Brennereien befinden, ein we⸗ 
niger günſtiger Platzwäre. (Auf directen Export von Stolp⸗ 
muͤnde nach Italien, Frankreich ꝛc. wird nur ausnahmsweiſe zu rech⸗ 
nen ſein, wie denn auch in Stettin das Geſchäft hauptſachlich auf 
dem Conjum des Inlandes bafirt und ein Export nach den Wein⸗ 
ländern nur zeitweiſe ſtaltfindet und häufig nur als Beiladung zu 
ermöglichen iſt. D. Red.) 


Landwirthſchaftliches. 
Berlin, 26. Januar. Das Landes⸗Oeconomie⸗ 
Collegium hat in dieſer Woche drei Sitzungen — am Montag, 
Dienſtag und Donnerſtag —, an welchen Se. K. Hoh. der 
Kronprinz Theil genommen hat, abgehalten. Die berathenen 
Gegenſtände bezogen ſich auf die Denkſchrift des Miniſteriums 
für die landwirtkhſchaftlichen Angelegenheiten, betreffend die Ab⸗ 
wehr der Rindviehpeſt und Vergütigung des eventuell durch 
dieſelbe verurſachten Schadens, und die Vorlage des Miniſters 
für die landwwirthſchaftlichen. Angelegenheiten, betreffend das 
landwirthſchaftliche Prämienweſen. Der Berathung 
in der Rinder pe ſtfrage lag die oben bezeichnete Denkſchrift 
zum Grunde, aus welcher folgende weſentliche Punkte herausu 
nehmen find, an welche wir die Beſchlüſſe des Collegium? au⸗ 
knüpfen wollen, da dieſe mit der Denkſchrift im innigſten Zu⸗ 
ſammenhange ftehen : j 
„Die Königliche Staats⸗Regierung hat von dem erſten Augen⸗ 
licke an, in welchem die Nachrichten von der in England demnachſt 
auch in Holland unter dem Rindvieh ausgebrochenen Krankheit einen 
bedrohlichen Charakter annahmen, es beſonders nut zu gewiß wurde, 
daß die Krankheit keine andere ſei, als die Rinderpeſt, ihre vollſte 
Aufmerkſamkeit auf die Abwehr von unfern Landen gerichtet. Das 
Reſſort für Veterinair⸗Weſen und was damit zuſammeuhängt, be 
ruht im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medieinal⸗An. 
gelegenheiten, es iſt aber, als ſeit dem Beſtehen des Miniſteriums 
für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zum erſten Male in er: 
heblichem Umfange die Rinderpeſt in den Provinzen Preußen, Po⸗ 
fen und Schleſien (1856) auftrat, dem eben genannten Miniſterio eine 
Theilnahme inſofern geſichert, als die Provinzial⸗Regierungen angewie⸗ 
ſen ſind, alle die fragliche Angelegenheit betreffenden Bexichte auch 
un eben daſſelbe zu richten, und das Cultus⸗Miniſterium ſich ſeltdem 
ſortlaufend mit demſelben in Einvernehmen hält. Um die Natur der 
Krankheit, über welche die auswärtigen Veterinärd damals noch im⸗ 
mer im Streite waren, zuverläſſig zu conſtatiren, nicht minder, 
um die von den fremden Regierungen getroffenen Maß⸗ 
regeln kennen zu lernen lein Moment, welches für die dies⸗ 
feitige Gefahr nicht ohne große Bedeutung iſt), ordnete der Herr 
Cultusminiſter zu Anfang September v. 


J. den mit der Rinder pen 
beſonders vertrauten Prof. Dr. Hertwig und den Departements⸗ 
Thierarzt Halm nach Holland und Belgien ab, aus dieſſeitigem 
Reſſort wurde der Departements⸗Thierarzt Dr. Fürſtenberg zuge⸗ 
zelt, letzterer demnächſt auch nach England dirlgirt. Die Berichte 
dieſer Herren conſtatiren übereinſlimmend die Rinder⸗Krankheit als 
die. Rinder⸗Peſt, typhus contagiosus boum. der des ꝛc. Fürftenberg 
auch die in England beobachtete meter d auf Schafe und alle 

t der von den reſp. te: 
gierungen ergriffenen Maßregeln, mit der, leider ſeitdem beſtätigten 
Lorherſage einer immer weiter um ſich greifenden Verbreitung. 
Gleichzeitig mit Abordnung dieſer Commiſſarien wurden on in 
Veranlaſſung der Berichte des Geſchaſtstragers im Haag die Negie⸗ 
rungen in Aachen, Düſſeldorf, Munſter, Magdeburg und 
Pots dam, und wegen der Seeplätze die Oberpraſidien von Preu⸗ 
ßen und Pommern mit der Weiſung verſehen, alle im Geſetze vom 
7. Marz 1886 angeordneten Schutz- und Sperr ⸗ Maßregeln 
in Ausführung zu bringen. Tieſer Weiſung U. überall jo: 
fort nachgekommen, inſonderheit iſt auch, wenn noͤthig, die 
Landsgrenze mit militäriſcher Hülfe geſperrt. — — Selbſt⸗ 
verſtandlich hat ſich im ganzen Lande, zumal, das⸗ 
ſelbe inmittelß durch neue (ruptionen der Ber in Auſſiſch Polen 
und Galizien auch von Oſten her bedroht ist, eine lebhafte Beun⸗ 
ruhigung kundgegeben und zwar in denjenigen Provinzen, in denen 
jet Menſchengedenken die Rinderpeſt nicht eingelchleppt geweſen, eine 
um ſo größere, als in ihnen die bestehenden, den Schutz bezweckenden 
und garantirenden Geſetze nicht geläufig Ind, daneben aber auch die 
Krankheit in ihrer äußeren Erscheinung unbekannt iſt, und damit die 
Gefahr in den Vordergrund tritt, daß Nie bei etwaiger Einſchleppung 
nicht rechtzeilig werde erkannt werden. Es iſt dieſerhalb nicht unter: 
laſſen worden, da wo es nöthig ſchien, auf Die beſtehende Geſetzge⸗ 
bung hinzuweiſen und diejenigen Verordnungen und Inſtructlonen 
zu communiciren, welche die mit der Angelegenheit befaßten und var 
lrauten Regierungen erlaſſen haben. — — Es mag dahin ge⸗ 
ſtellt bleiben, denn es läßt ſich kein Beweis erbringen, vb dem, 
was die Regierung gethan und angeordnet hat, der bisher un⸗ 
tangirte Zuſtand unſerer Heerden in Rechnung zu ſlellen iſt, es U 
aber zu conſtatiren, daß bis zu dieſem Augenblicke an keinem 
Ort im Inlande bie Rinderpeſt aufgetreten iſt. Unter allen 
den Fragen, welche in Bezug ar dieſelbe in der Preſſe wie 
in den landwirthſchaftlichen Vereinen ventilirt worden. find, 
ſteht im Vordergrunde die um die Entſchadigung für das an 
der Peſt gefallene reſp. zur Unterdrückung derſelben 
im kranken oder geſunden Zuſtande getödtete Vieh. 
Es iſt von Allen, die ſich mit dieſer Frage beihältigt haben, richtig 
erkannt, daß fie nicht nur für den Betroffenen ſelbſt, ſondern fur 
die Geſammiheit aller Piehhaltenden ein hervorragendes Intereſſe 
habe, in ſoſern als eine ſachgemäße der Gerechtigkett und Billigkeit 
entſprechende Löſung auf die Schnelligkeit und Kraft der von den 
Beborden wie von den Privaten ſelbſt in Ausfuhrung zu bringen: 
den Maßregeln zurückwirken muß. Es verdiemt darum dieſe Frage 
eine eingehende Veſprechung im Landes⸗Oeconomie⸗Collegum. — — 
Es bleibt zu conſtaliren, daß bei den bisherigen Eruptionen der 
Peſt die Eniſchadigungs⸗ Angelegenheit regu irt iſt: 1) in der Provinz 


Schleſien nach Maßgabe des Verſicherungs⸗Geſetzes vom 30 i 
1841, Y in Preußen nach Maßgabe des Sen, vom 2. vu 
1803 fe. ze, 3) in der Provinz Poſen nach Maßgabe des Patentes 
vom 2. April 1803 ꝛc. ze. Gegenwärtig bedroht die Calamität 
nicht nur die genannten Provinzen, ſondern das ganze Land, es 
war mithin Vorſorge zu treffen, daß bei einer etwaigen Einſchlep⸗ 
pung in ſolche Provinzen, für welche die Entſchadigungs⸗ Frage 
nicht ſchon in der einen oder andern Weiſe reculirt iſt, eben dieſer 
Regulirung Hinderniſſe nicht im Wege ſtehen. Wie der Cultus⸗ 
Miniſter auf diesſeitige Inſtanz hierher mitgetheilt hat, iſt er mit 
dem Hrn. Finanzminiſter in Verbindung getreten und es hat ſich 
dieſer ausdrücklich einverſtanden erklärt, daß, wenn die Peſt in den 
weſtlichen Provinzen ausbrechen ſollte, die Entſchädigung dort eben⸗ 
falls nach Maßgabe der für Poſen getroffenen Vereinbarung gewährt 
werde, mit der Modification aber, daß da, wo das Patent vom 2. 
April 1803 nicht in Geltung ift, die darin den Kreiskaſſen auferleg⸗ 
ten Verpflichtungen von der Staatskaſſe zu übernehmen ſind. In 
dieſem Sinne find die betreffenden Ober⸗Präſidien durch den Herrn 
Cultusminiſter bereits mit Weiſung verſehen. — — — Die bei den 
Eruptionen in den Jahren 1856 fi, gemachten Erfahrungen haben 
die Mängel der eigentlichen Seuchen⸗ wie der Verſicherungsgeſetz⸗ 
gebung in das Licht geſtellt. An jener iſt erkannt, daß ſie auf 
der unzutreffenden Vorausſetzung der Heilbarkeit der Peſt beruhe und 
darauf hin eine Reihe von Vorſchriften enthalte, welche die ganz 
unerläßliche ſofortige Zerſtörung des Krankbeitsheerdes unmöglich 
machen oder doch erſchweren, es iſt nicht minder erkannt, daß es 
ſich nicht mehr um „Steppenvieh“ und um die Jatereſſen der 
„öſtlichen Provinzen“ allein handele. An dieſer aber iſt vornehm⸗ 
lich zu deſideriren geweſen: a) im Hinblick auf die in dem Patente 
de 1803 für das Tödten des Viehes zu eng gezogenen Grenzen, die 
Beſchränkung der Verſicherung auf das nach geſetzlicher Vorſchrift ge⸗ 
tödtete Vieh; b) die unbeſchränkte Willkür der Kreista e, den höch⸗ 
ſten und den niedrigſten Verſicherungsſatz zu limitiren; e) der Man⸗ 
gel feſter, alljährlich zu entrichtender Prämien, die allein die Schaf⸗ 
fung eines bei jeder Eruption paraten Reſervefonds möglich machen. 
— Die Reviſion ift durch das Cultus⸗Miniſter ium eingeleitet, 
und dem Vernehmen nach dem Abſchluſſe nabe. — Für die Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſetzgebung iſt nicht minder bedeutungsvoll die Thatſache, 
daß die gänzlich veränderten Verkehrs⸗ und Viehbandels⸗Verhält⸗ 
niſſe nicht mehr einzelne Grenz⸗ Provinzen, ſondern mehr oder 
weniger die ganze Monarchie betheiligt erſcheinen laſſen. Für 
dieje Geſetzgebung handelt es ſich um folgende Hauptfragen: 1. Soll 
ſie überhaupt verlaſſen werden und ſoll der Staat als ſolcher alle 
Entſchädigungen übernehmen? 1. Im Falle der Verneinung, ſoll 
die Verſicherungs⸗Geſetzgebung auf das ganze Land ausgedehnt wer⸗ 
den? III. Sollen die Viehbeſitzer des ganzen Landes eine Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft bilden, oder ſollen die Geſellſchaften mit den Pro⸗ 
vinzen reſp. den Regierungsbezirken abſchließen? IV. Soll alles Vieh: 
Zuchtvieh, Maſtvieh, Jungvieh herangezogen werden? V. Sollen alle 
Verluste: die vom gefallenen, im kranken und im geſunden Zuſtande 
freiwillig oder au) obrigkeitliche Anordnung getödteten Vieh über: 
haupt und event. mit gleichmäßigen oder verſchiedenen Sätzen ent⸗ 
ſchädiat werden? VI. Sollen feſte Prämien gezahlt oder erſt nach 
jedem ee die Ene e ue repartirt werden? ſoll — 
event, provinzenweis — eine feſte Prämie nur bis zur Beſchaffun 
eines Reſervefonds erhoben werden? Daneben aber bleibt halle 
zu erörtern, ob, wie von einer Seite her behauptet wird, die gegen⸗ 
1 9 5 Sage 1 00 der That eine ſo ungenügende iſt, 
aß ſchon Angeſichts € rohen Ge unumgängli 2 
geberiſche Schritte erforderlich 16 5 dene Er 
Das Reſultat der Berathungen des Landes = Oeconomie⸗ 
Collegiums ging dahin, daß in Bezug auf Frage I. die Ueber⸗ 
nahme der Entſchädigung ſeitens des Staates verneint; in Be⸗ 
gg auf Frage II. und III. empfohlen wurde, daß das ganze 
Land eine Geſammt⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft bilde, welche je⸗ 
doch nach den Provinzen gegliedert werde, und daß jede Pro⸗ 
vinz zunächſt die Entſchädigung in ihrem Ganzen aus eigenen 
Mitteln zu leiſten habe, daß aber, nachdem ein gewiſſer Pro⸗ 
cenl-Satz des Geſammt⸗Viehwerthes in der betroffenen Pro⸗ 
vinz erreicht ſei, die übrigen Provinzen eine Rück- Verſicherung 
zu leiſten hätten. In Bezug auf Frage IV. wurde vorgeſchlagen, 


für alles Rindvieh ohne Ausnahme eine Entſchädigung eintre⸗ 


len zu laſſen, in Bezug auf Frage V. eine volle Entſchädigung 
zu gewähren, und in Bezug auf Frage VI. nicht fortlaufende 
Prämien, wenn auch keine Eruption iſt, zahlen zu laſſen, dage⸗ 
gen durch ſofortige Einziehung eines einmaligen Beitrages einen 
Fundationsfonds zu gründen, um bei einem Ausbruch der Seuche 
ſogleich die erforderlichen Mittel, ihr entgegen treten zu können, 
bei der Hand zu haben. Bei der Eruption ſind jedoch fortlau⸗ 
fende Beiträge zu zahlen. 
Telegrapheuweſen. 

T. Stettin, 25. Januar. Der vor einigen Tagen in 
der „Oſtſee⸗Zeuung“ aufgetauchte Wunſch, die Kgl. Telegraphen⸗ 
Verwaltung möge an Stelle der aufgehobenen Empfangsbeſchei⸗ 
nigungen die Abſtempelung von Duplicaten der aufgegebenen 
Depeſchen einführen, dürfte von einer großen Mehrheit des te⸗ 
legraphirenden Publikums ſchwerlich getheilt werden. Wie jede 
Maßregel, welche dazu dient, die Zeit zwischen der Aufgabe einer 
Depeſche und der Ablieferung derſelben möglichſt zu verkürzen, 
iſt auch jene Aufhebung der Empfangs⸗Beſcheinigungen mit faſt 
allgemeiner Befriedigung aufgenommen worden; ein Rückſchritt 
auf dem eingeſchlagenen Wege iſt geradezu unmöglich. Die 
Annahme des fraglichen Vorſchlages würde einen ſolchen Rück⸗ 
ſchritt unzweifelhaft bedingen, ſogar noch über den früheren 
Zuſtand hinaus, denn es liegt in der Natur der Sache, daß der 
(rpedirende Beamte, um feſtzuſtellen, ob das ihm vorgelegte 
Tuplicat wirklich ein Duplicat ſei, daſſelbe mit dem Original 
vergleichen, Original und Copie alſo leſen müßte, haufig in 
einer fremden Sprache oder gar mit einer Maſſe von Zahlen. 
Hätte der Abſender ſich, was leicht vorkommen kann, in der 
Copie verſchrieben, ſo würde ihm dies bemerklich gemacht wer⸗ 
den müſſen. Ferner wäre, da es bei der Aufgabezeit von De⸗ 
peſchen bekanntlich auf die Mmute ankommt, bis zur Erfindung 
eines ſich ſelbſt regulirenden Stempels ein eigener Beamter er⸗ 
forderlich, um von Minute zu Minute den Stempel zu ändern. 
Kurz, die ſcheinbar einfache Manipulation, welche der erwähnte 
Vorſchlag ins Auge faßt, würde ſich gegen den früheren Modus 
als um Vieles umſtändlicher und zeitraubender herausſtellen, 
ohne gleichwohl eine abſolute Sicherheit gegen den Verluſt oder 
die Verzögerung einer Depeſche darzubieten. Hat man beſon⸗ 
ders wichtige Depeſchen abzuſenden oder zu empfangen, ſo re⸗ 
kommandire man fie oder laſſe fie recommandiren. Der Ein⸗ 
ſender hat ſeit Jahren Hunderte von Depeſchen ohne Em⸗ 
pfangs⸗Veſcheinigung aufgegeben, und nie iſt der Fall vor⸗ 
zelonmien, daß eine dieſer Depeſchen dem Adreſſaten nicht zuge⸗ 
gangen wäre. Er würde daher glauben, durch Stillſchweigen 
zu jenem Vorſchlage die treue Pflichterfüllung ſeitens derjenigen 
Telegraphen⸗ Beamten, mit denen er bisher zu verkehren gehabt 
hat, übel zu vergelten. 


Eiſenbahnen. * 

Paris⸗Hamburg. Die öln⸗Min dener Eiſenbahngeſellſchaf 
hat nunmehr definitiv die Conceſſion zum Bau ver J. g. Paris⸗Hamburger 
Vahn auf der Preußiſchen Strecke unter folgenden Bedingungen erhalten. 
In dieſem Sommer ſpäteſtens beginnt der Bau ber Bahnſtrecke 
Eſſen⸗Haltern⸗Münſter und fie muß binnen 3 Jahren fertig 
und dem Verkehr übergeben ſein. Der Beginn des Baues der 
Strecken Venlo⸗Weſel⸗Haltern und Münſter⸗Osna brück 
wird erſt gefordert, wenn Hannover ſich mit Hamburg Über den Bau 
der Elbbrücke wird geeinigt haben, was auch in nachſter Ausſicht 
ſteht. Dieſe Strecke muüſſe von da ab ebenfalls in drei Jahren fer⸗ 
lig geſtellt ſein. Die Köln⸗Mindener Geſellſchaft darf auf den neuen 
Bahnen keine höheren Tarife auſſtellen, als wie le auf der Köln: 
Mindener Strecke gelten. Auch in Hinſicht der Courierzuge und 
wegen der Anſchlüſſe der Züge it das Nothige feſtgeſtellt. Das 


Baucapital wird durch Emiſſion von Prioritäts⸗Obligationen auf⸗ 
gebracht. 
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d an nig fal tiaes- 

* lpmouth, 23. Januar. Auf dem Schiff „Tamar Queen“, 
welches vom Sturm aus dem Hafen von St. George vertrieben und 
beute früb bier einkam wurden der Capitän und ein Matroſe von 
einem Portugicſiſchen Matroſen der Mannſchaft mit einer Axt er⸗ 
ſchlagen. Derſelbe griff damit auch den Steuermann an, doch wurde 
er von dieſem mit Hülfe des Reſtes der Mannſchaft, einem Matro⸗ 
ſen und einem Schi fsjungen, überwältigt, jedoch erſt, nachdem ihm 
ein Arm und ein Bein zerbrochen und er ſo zerſchlagen war, daß er 
bereits am nächſten Tage ſtarb. 


Banken und Geldmarkt. 5 
Paris, 25. Jar ur, Nachmittags. Nach dem heute erſchie⸗ 
nenen Bankausweiſe haben ſich vermehrt: der Baarvorrath um 3710, 
der Notenumlauf um 2, das Guſhaben des Schatzes um 12 Mil⸗ 
honen Frs. Dagegen haben ſich vermindert: das Portejeuille um 
23, die Vorſchüſſe auf Werthpapiere um 215 und die laufenden 
Rechnungen der Privaten um 2 Millionen Francs. (W. T. B.) 
London, 25. Januar, Abends. Nach dem heute erſchienenen 
Bankausweiſe beträgt der Notenumlauf 20,972,380 4 (Abnahme 
433,870), der Baarvorrath 13,170,760 (Zunahme 138,926). (W. T. B.) 
Foncurſe. 5 a 
Der Concurs iſt eröffnet über das Vermögen 1) der Kauf eute 
Abraham Werner und Morſtz Werner, in Firma (. Werner in 
Deutſch⸗Crone, einſiweiliger Verwalter der beiden Maſſen . 
Tavid Arndt, Termin 9. Februar: 2) des Kaufmanns Carl Robert 
Sehlmacher, in Firma Robert Seblmacher zu Stettin, Zablungseinſt. 
15. Januar, einſtweiliger Verwalter Kaufm. A. Raeſchke daſ., erſter 


ermin Z. Februar 
Handelskerichte und Correſpondenzen. 
an Felegramm der Oſtſee⸗Jeituug. 
Berlin, 26. Januar, 1 Uhr 55 Min. Nachmittags. 
Staatsſchuldſcheine 88%, bei. Roggen Jan. 18108 992 bc 88 
Ftagts⸗Aul. 48185100 be Naa 48. br b 
Berlin⸗Stetti 135 bez. ruh. 48%, ö 
Stargast ee 97 bez. Rüböl loco 155% Br. 
Seſterr. Nat.⸗Anl. 64 bez. Jan. 15712, Nine bez. 
Pomm. Pfandbr. 93 bez. an.⸗Febr. 175 Gd. 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 177 bez. April⸗Mai 157/12, 2s bez. 
Amerikaner 705/ bez. Spiritus loco 1474 bez. 
N Jan.⸗Febr. 141 1 bez. 
Febr.⸗März 141, 368 bez. 
April⸗Mai 147 8, die bez. 


Wien, 25. Januar. (Schluß Courſe.) Das Hauptgeſchäft fand 
in Galkiern und Staatsbahn ſtatt. 5% Metalligues 62, 80. 1854er 
Looſe 78, 00. Bank⸗Actien 760, 00. Nordbahn 158, 20. Mational⸗ 
Anleihe 67, 00. Fredit⸗Actien 151, 90. Staats⸗Ciſenbahn⸗ 
Aetien⸗ Certificate 172, 90. Galizier 166, 80. London 104, 90. Ham 
Uneg 78, 50, Paris 41, 80. Böbmiſche Weſtbahn 150, 25. Cebit 
Looſe 116, 25. 1860er Looſe 84, 65. Lombardiſche Eiſenhabn⸗ l tion 
177, 00. Neues Lotterie⸗Anleihen 77, 75. Neueſte Anleihe 70, 00. 

Paris, 25. Januar, Nachmittags 3 Ubr. Die Borſe war, 
ausgerommen für Credit mobilier, in welchem bedeutendere Umſötze 
ſtattfanden, wenig belebt, die Haltung aber ziemlich feſt. Die 3% begann 


a 68, 68, wich bis 68, 63 und bob ſich ſchließlich wieder auf 68, 
G4, 20. e Nee 68 05% acta 59/0 Mente 


Danice 34 Oeſterreſchiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 
412, 50, Credit⸗Mobiller Action 8275 50 ler Gidon 
Actien 428, 75. Oeſterreichiſche Anleihe von 1865 348, 75 sr 
compt., 347, 25 auf Termin. 

Paris, 25. Januar, Nachmikt. 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl 
ger Januar. Frs. 134. 50, zer Jan.⸗April Frs. 128. 50, er 
Ma i⸗Auguſt Frs. 115. 00. — Mehl ⸗ Januar Frs. 51. 50, 60 
Febr.⸗April Frs, 52 00, % März⸗Juni 53, 00. Spiritus gr Mai: 


Aug. 48, 00. 
London, 25. Januar, Nachmittags 4 Uhr. Conſols 8678. 
1% Spanier 35%. Sardinier 72. Mexikaner 207. 5% Ruſſen 
ne Ruſſen 89½. Türkiſche Conſols 2963. 6%% Ver. St. 
ji Liverpool, 25. Januar, Mittags. Baumwolle: 7000 
Ballen Umſatz. Amerilaniſche 19½, fair Dhollerah 17, middling 
fair Dhollerah 15¾, middling Dhollerah 14% Bengal 12½, Oomra 
16½½, middling fair Oomra 15½ Pernam 2], Aegyptiſche 23. 
Glasgow, 24. Januar, Abends. (se Fel.) Roheiſen. 
Warrants Is zd gewichen, 658 6d Caſſa und 66s 7d er 3 M. 
offen gemacht, der Markt ſchloß feſt mit eher fteigender Tendenz 
Amgekommene und abgegangene Sehiſfe. 
Jau. LATIN von elarirı nach 
Im Ansegein : 23. Admiral Prinz Adalbert, Leibauer 


25. Princess Victoria, Zielke — Pensacola 
Jan. Kopenhagen machJaı Newport M. nach 
24.Espectanee, Holm d. Ostsee, 23.Vary Ann, Krenrkel Havana 
passirt von Myrıha, Karowaky Barcelona 
23.Princess Victoria, Zielke Geul gan. Queenstown nach 
nach Danzig 24. Ferdinand Brumm, — London 

Columbus, Abrens Aepoot en Sumderland nach 
nach Wismar 22. Anna & Otto, Bobnsack Genua 

auf der Rhede von). Swansen nach 
Theodor Behrend, Kagel Damig 2 2. Pallas, Eggert Livorno 
nach Newport Jan. Alleante nach 

Jan. Hamburg von 8. Elisabeth, Dyes Torrevieja 
24.Hermoso Habanero, Oudarza Havanaſdan. Mala gu von 
Jan. Deal 7. Anna Meta, Wilken Almeria 
passiert von Jan. Sevilla nach 

22.Adam v. Koss, Witt Leith 15. Eliza (& Elisabeth), Hart Liverpool 


nach Constantinopel 
Jan. Fnl mouth 
23. Richard, öller 


Jan. Gibraltar von 
won;lö.Louise Bachmann, Runge Marianopel 
Cisme claritte nach Antwerpen 


24.Johannes K pler, Jantzen Taganrog Umwelt von 
mach 2. Auna Maria (Preuss. Brigg) oatwärts 
23. Alt-Mecklenburg, Korf Londonderry 46. Nr. 184 (Meckl. Bark) do. 
Marie, Möller Antwerpen) Stormbird, — do. 
Jap, Greenock von Brilliant, — do. 
23. Königsberg, Halb Jamaica, Friedrich Ludwig (Meckl. Bk.) do. 
mach Nr. 43 (Meckl. Bark) do. 
Presenske, Schumacher Havre alle nach westwärts 


Jan. Hartlepool 
22. Catharina, I dnolm (?) 
Jan, Holyhead 
22. Meran, Weltzien 

nach Malta 


mach 7. Herzog Paul (Meckl Bak) do. 
Wismar Jan. Patras von 
vom 3. Gloria, Rohde Antwerpen 
Liverpool Dee. Constantinopelnach 
18.Fides, Oberländer Queenstown 


Jan. Hull von 9. Die Krone, Maass Falmouth 
23.Albatross, Dade Odessa] Balance, Niemann do, 
much Wodan, Witt do. 

23. St. Petersburg (SD), Martin Fortuna, Lindemann Antwerpen 
Königsberg Peter, Beckmann do. 


Dee. Montevideo von 
mach 4. Genius, Vieini (?Wuerz) Buenos Ayres 
Baltimore lan. Newyork 

| elarirt 
6.May Queen, Muudt 

A Win und Wetter. 

25. Jan. Cuxhavon WNW., leicht. 24. Jan. Londen WN W., flau 


Jan. Liverpool 
elarirt 
23. Wodan, Schicvelbein 
Jan. London nach 
j Belfast 


Aberdeen W., do. „ Plymouth N., de. 
eich W., mässig. » FTortsmouth N., leieht. 
Liverpool W., leicht. Shields NW., leicht, 


Telegramm der Ostsee-Zeitung. 

26 Im Suilmemände angekonmene Schiffe. 
an. 9 U. 56 M. Jom. von Lücia, Hart Sunderland 
Maagen, Kahlke Messina löscht in Swinemünde 
Carl Gustav, Braun Kiell Wind: NW. 

Revier 14½ F. 

I— — — 


. Stettin, 26. Jauuar. Die Witterung bleibt für die Jahres- 
Kal ungewöhnlich milde. In dieſer Woche iſt wieder viel Regen ge⸗ 
Bei dem ſroſtſteien Wetter fängt die Vegetation bereits an 


allen. 


| ſchwach. 


ſich wieder zu regen. Das Geſchäft bleibt ſtille und die Zufuhren 
Die Zufuhren betrugen in den letzten 8 Tagen: 


eizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 

Wſpl. Wſpl. Wil Wſpl. Wſpl. 
auf der Berlin⸗Stett. Eiſ. 70 — 22 m 4 
„ „ Stett.⸗Starg. Eiſ. 212 120 410 220 91 
„ „Vorpomm. Ei), .. 5 — — 10 
tee 166 121 51 47 24 
jirom: und küſtenwärts 24 6 6 1 
zuſammen Wſpl. 477 247 489 277 119 


Weizen. Die Preiſe haben ſich wenig verändert; die Enali⸗ 
ichen Märkte waren nur ſchwach behauptet, meiſt weil die feuchte 
Witterung die Proben in ſchlechte Condition gebracht hat. Von 
Frankreich kommt no immer ſtarke Zufuhr nach dort. Während 
der letzten 10 Monate betrug die Weizen⸗Einfuhr in Frantteich 
3,310,000 22, der Export 2,834,000 . Der Import von Weizen⸗ 
mehl in Frankreich beirug gleichzeitig 26,000 67, der Export dagegen 
3,588,500 @r. i a 

Auch die etwas weichenden Preiſe in Newyork werden wie es ſcheint 
bei den dortigen ſtarken Beftänden ſpäter zur Ausfuhr nach Europa 
fuhren. Der Verbrauch fremden Getreides wird aber in England 
auch größere Dimenſionen als im letzten Jahre annehmen, da die 
Landmärkte äußerſt ſchwach befahren werden und die Rinderpeſt fort⸗ 
während große Verheerungen anrichtet. 

Roggen. Die Preiſe ſind geringer Veränderung unterworfen ge⸗ 
weſen. Frühjahrslieferung bleibt hier fortwährend etwas höher, als 
in Berlin. Die Beſtände nehmen nur langſam ab und die Umſätze 
ſind beſchränkt. 

Son mergefreide ift im Allgemeinen behauptet. 

Spiritus iſt in Folge höherer Berliner Notirungen etwas 
beſſer gegangen, für Loco-Waare bleibt von Seiten der Reporteure 
rege Frage und das Lager vergrößert ſich. 0 

Ruͤböl etwas matter, loco und Januar⸗Lief, war knapp, aber 
die flauen Notirungen aus Berlin drückten den Markt. 2 

An der Börſe. (Amtlicher Börſenbericht.) Wetter: trübe 
und tepnig. Therm. +60 R., Bar. 28. 7. Wind W. 

Weizen wenig verändert loco * 858 gelber 6570 
Nz, mit Auswuchs 45—63 R,, 83858 gelber Jan⸗Febr. 69 N 
Gd., 70° Frühjahr 72 & Br., 71½% 24 Gd. (eltern noch Ti 
4 bez.), Mai⸗Juni 72½ 8, bez., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 73 ½ 


Br. 

Roggen behauptet, . 2000 5 loco 47½—50 nach Qua⸗ 
lität bez., Jan. Febr. 47 & bez, 48 K Dr, 477 Mr Gb, 
Frühj. 49 9 bez., Mai⸗Juni 50 9% bez, Juni⸗Juli 51, 51½ 9 
bez., Inli⸗Aug. 51½¼ N bez. 8 6 . 

Gerſte matter, loch er 70 8 Schleſ. geringe 38½ 9 bez., 
ngen 351 —38ʃ½ RE bez., 70B Schleſiſche Frühjahr 41 * bez. 
und Br. 

Hafer 47/508 gr Frühjahr 293 K bez, u. Br. 
Erbſen 5 und Koch⸗ 47—52 Ng, see Frühj. 50%, 
Bu Pr., 50% . Gd. 

>. Dotter loco 78 Rg bez., geringer 70 & bez. 
76 bez. . 3 

Leinöl loco incl. Faß 132/14 f bez. und Br., April⸗Mai 
14 & Br. IR 

BN u a loco 1 — 05 5 F A. 
nuar 157 ez, 56 „ I[geſtern 1558 ½, Jans aux. 
152 3 ER Sr, Nail M 1886 0 Br., 15½ & Gd. 
Sept. Octbr. 13 r. 1 

2 Spiritus etwas feſter, loco 14½¼, ke N ber, re 
145 90 bez., Früh. 1423, 3/4 fz bez., Mai⸗Juni 15 bez., Br. 
und Gd. 
Angemeldet: 300 Ge Rüböl. 0 

Danzig, 25. Januar. Wetter: ſchön. Wind: n Das 
Weizengeſchäſt zeigte ſich heute unverändert gegen geſtern, ib Laſt 
iind zu geſtrigen Preiſen gekauft; beſte Qualität benebrt, or ah 
unbeachtet. Bezahlt für 1228 hellfarbig 425, 435 fl., 1278 be Yun 
475, 485 fl., 129308 glaſig 500, 504 fl. alt 1308 quttunt 515 fl. 
Alles ee 5100 f Roggen unverändert, 1248 360 fl. or 4910 U. 
1028 fleine Gerſte 240 fl., 1098 270 fl. „er 4320 8. Spiritus 


nicht gehandelt. 5 
[e 25 Scheffel = 1925 1 
r Zangen, 421% Ra Mr., 


Leinſamen loco 


12 . Gd., Febr⸗ 2 G 9 
Re Br., 12 Gd., April⸗Mai [ 25 Scheffel = 2000 8] 45 
Rg bez., 12 Hs Gd. 

Spiritus [ 100 Ort. = 8000 % Tralles] (mit Faß) 
gekündigt 12,000 Quart, . Jan. 135 1 Rs bez, Febr. 1% 9% 
Br. u. Gd., März 1317/54 94 bez., April 141 Re Br., In % Gd. 
ai 149 , Br., Ig Ag Gd., Juni 14/2 3 Br. u. Ed., Ap. il⸗ 
Mai im Verbande 145/94 Ag bez. 


Breslau, 25. Januar. Wind: W. Wetter: veränderlich, 
Thermometer früh 3 Grad Wärme. Der Verkauf des heutigen Marlies 
bot wenig Verändertes, der Geſchäftsverkehr war bei ſchwachen Ange⸗ 
boten belanglos. Weizen beachtet, er 85 N Schleſiſcher weißer 
61-79 9%, gelber 62—74 9, feinſte Sorten über Notiz bezahlt, 
ausgewachſener und blauer 54— 62 %s bezahlt. — Roggen gut be⸗ 
achtet, „ BAR 54—55—56 Mr bezahlt. — Gerſte gefragt, * 748 
weiße 44—46 97, belle 4143 99%, gelbe 35 40 %, ausge⸗ 
wachſene 33 — 37 8. — Hafer gefragt, . SCH 26 28 31 %, 
jeinfte Sorten über Notiz bezahlt. — Koch⸗Erbſen ſchwacher Umſatz, 
54— 6065 9%. — Wicken fehlen, 58 —62— 66 97. — Oelſamen 
rubig. — Lupinen 58-65 9% fer WE, — Schleſiſche Bobnen 
ohne Umſatz. — Schlagleinſamenflau, 180 —190—.200 9% Winter⸗ 
rapps 280.295 908 9%. Winterrübſen 70288205 8% 
Sommer⸗Rübſen 225—245— 255 9%. — Leindotter 190— 200 — 210 
99. — Rappkuchen ſchwach beachtet, 28 — 63 8% u er... 

Kleeſamen ruhiges Geſchäſt, rother wenig beachtet, ordinärer 
14 14% Ra, mittel 15½ — 16% %, feiner 17175 , boch⸗ 
ſeiner über Notiz, weiter gut beachtet, ordin. 180 al 505 we 
158½—16½ 46, feiner 17½—19½ 4, hochfeiner 20 — 21½ 3% 
sr Ber. — Thymothee gefragt, 10111 121, 9½ Ven. 

Kartoffeln r Sad a 150 8 netto 17-25 9, Mete 1 
1½ 855. | 

An der Börie, Roggen ( 2000 8) laufenden Monat 
höher, n. Januar 44445 2 ber u. Gd., 44½ , Br., Yan: 
Febr. und Febr.⸗März 44 Rs Br. April⸗Mai 44½ 9. bez u. 2 
— Weizen % Januar 58½ % Od, — Gerne ar en; 00 
N Gd. — Hafer Jan. 37/ N Br., April-Mai 39714 Re 
bez. u. Br, 

Mapps ce. 2000 f L., Jan. Idee Au Br, 

Rabel Gehen gefüngigt 50 ke, loco 161% % Br., . Jan. 
161½2 G bez. u. Gd., Jan. = Febr. 157 M Gd. 
Nat. Mär 1 r Senke Aa 

. 5 Sepk.« 8 0 r 1 
N ee Der e 1,000 6% Ioco 1333 Ra Gd 135 6 
Rg Br., see Jan, und Jan. Febr. 1323 9% Gb., April⸗Mai 14 % 
bez. u. Gd., Mai⸗Juni 14 bez, Juni⸗Juli 1429 94 bez., Jull⸗ 


Aus ER 2 Ng, W. H. und P. H., im Durchſchnitt 7½ 9 bez. 
ölu; Weizen ſtill, effect. hieſiger 61 95 Br., 
t. e e . März 6 2 bez. u. Br., 5 4 2912 
ace del 6 N 8 % Br., 6½ Fu Gd. — Roggen fill, ehect. 
biefiger 4% „ Br., März 4 Re 26 % Br., 4 . 25 2 5 
Gd. Mai 5 8 3 A Br. 51% Re Gd — Gerſte, biefige 
Br., Oberländ. 51 — 72 % Br. — Hafer, effect. 5 Kg Vr. — 
Spiritus, effect. 80¾ in Parlieen von 3000 Quart 18 % Br. 3 
Nudol bebauptet, eſſeettw in Partieen von 100 br. in Eijenban 
176 R, Br. fe Mai 1610 N bez. u. Br. 106,0 % Gd. 
Sctbr 147,20 925 bez. u. Br., Bi 9 Gd. — Leinol effect. in 
Partieen von 16 Be 
5 W Disconto 6½ a 6 
Amſterdam, 24. Januar. Weizen ſtill, nur verkauft alter 
bunter Poln. 305 fl., . 2400 Kilo. Roggen in loco zum Ber: 
brauch mie fruher, beſter alter Preußiſcher 205 fl., Belgischer 198 fl., 
Petersburger 192 fl., gedörrter Galacz. 163 fl., Alles . 2100 Kilo, 
auf Lieſerung etwas flauer, in Mär 182, Mai 186, Oct. 191 fl. 
Rapps 5 L niedriger, auf 9 Jaß in Oct. 7½ L. 
Leinſamen unverändert, 1108 Kalkutta 410 fl. . 
Ruböl effectiv 1 fl. hoher, auf Lieferung etwas williger, auf 


— —— —— — — - — — — -¼ — — . — — — — 


6 Wochen 58 ½ fl., effectiv 57 fl., primo Mai 53 / - 1a fl., Sept. 


Oct., Nov. u. Dec. 438/ fl. 5 1 
Leinöl effectiv und auf Lieferung ſehr angenehm, auf 
chen 401% fl., effectiv 391,4 fl., primo März, April und Mai 3974 
fl, primo Sept., Oct., Nov. und Dec. 40½ fl. 
Liverpool, 23. Januar. (Herren Rotz T. Smyth & Co.) 
Das Wetter war naß und ſtürmiſch. Am heutigen Markt war ziem⸗ 
lich guter Befuk von Müllern aus der Stadt und vom Lande und 
von Händlern und fand eine gute Conſumfrage für Weizen zu den 
Notirungen vor 8 Tagen ſtatt. Mehl wurde nur ſehr beſchränkt und 
mit einiger Schwierigkeit abgeſetzt und Preiſe blieben nominell un⸗ 
verändert. Hafer ward vermehrt zugeführt, die Frage war kaum ges 
nügend, um Preiſe feſtſtellen zu können. Bohnen behauptet. Mais 
3d billiger. - 
Nottnungen: Weizen, Danziger hochbunter und weißer 108 6d 
a IIS 3d, bunter 9s 9d a 108 6d. 
Hull, 23. Januar. (Herren A. & H. Reimer.) Das Wetter 
bli b Seit unſerem Bericht von voriger Woche unnatürlich warm für die 
Jahreszeit. Das Geſchäft in Weizen war ohne Leben und die eintreffende 
Zufuhr geht zu Boden. Inhaber bleiben im Allgemeinen feſtgeſtimmt in 
Erwartung beſſerer Zeiten. Momentan laſſen indeſſen die andauern⸗ 
den Zufuhren von Franzöſiſchem Mehl, di hieſigen Müller an den 
Verkauf ihres eigenen Fabrikats verhindern, gar kein Geſchäft zu. 
Gerſte für Molzwecke bleibt gut verkäuflich. Mahlſorten waren 
ſchwacker begehrt. Hafer knapp. Bohnen verkäuflich zu unveränder⸗ 
ten Preiſen. Erbſen ohne allen Begehr und Preiſe 2s Zee Or. nic: 
driger. Leinſamen in guter Zufuhr vom Sckwarzen Meer. Das Ge: 
ſckäſt fährt fort Sehr ruhig zu fein bei etwas niedrigeren Preiſen. 
Nappſamen und Rübſen nicht am Markt. Leinkuchen feſt zu letzten 
Preiſen. Rappkuchen nicht vorräthig. Knochen nicht offerirt. Leinöl 
blieb matt bei unveränderten Preiſen. Rüböl nominell unverändert. 
Am heutigen Markt hatten wir gute Landzufuhr von Weizen, 
der Nehmer zu Preiſen voriger Woche fand. . 
Am Leeds⸗Markt fand für fremden Weizen elwas beſſerer 
Detail⸗Begehr ſtatt. 5 
Notirungen: Weizen, Tanz. weißer und hochb. alter 53 a 
598, neuer 51 a 548, bnt, alter 48 a 508, neuer 47 a 408, Königsb. 
weiß und hochbunt alt 5I a 568, neu 48 à 528, bunt alt 48 a 
49s neu 46 a 478, roth alt 45 a 478, neu 478, Stettiner weiß und 
hochbunt alt 51 à 558, neu 47 a 528, bunt und roth alt 46 a 488, 
neu 46 a 47s r. 60 H He Bſh. Gerſte, Saal: 40 a 433, 
Schleſiſche und Oderbruch 36 a 395 n 56 f er Bſhl. Bohnen, 
Königsb. 44s a —s se 63 fl . Dh. Hafer, Aufl, 248 a 258 
sr 42 fl gr Bſh. Wicken 38 a 408 e 63 f ges Bſh. Erbſen 
Vochwaare 388 a 398 Od, Mahlwaare 36s a 376 04 , 63 f ge 
Aſh. Alles % Or. Leinſamen, Rigaer, Memeler und Königs⸗ 
berger fein 63 a 658, mittel 54 a 588, ord. 40 a 45s. Rübſen 78 a 
80s. Rappſamen 80 a 823 9er Imp.⸗Qr. Leinkuchen, hieſ. 9 £ 058 
a 11£ Os, fremde 8 10s a 9£ 10s. Rappkuchen 6£ 55 a 6£ 
10s. Knochen 6£ 2s 6d a 6£ 58 gar Ton. Leinöl incl. Faß 368 
6d a 36s 9d. Rüböl braun incl. Faß 558 9d , Int. 
Newoegſtle, 23. Januar. (Herren J. Anton & Sons.) Am 
heutigen Markt war kleine Zufuhr von Weizen vom Lande, aber nute 
küſtenwärts. Vom Auslande kam wenig. Im Handel war es feſt 
und für neue und alte Maare wurden die böchſten vorwöchentlichen 
Preiſe bezahlt. Malzgerſte flau bei ſtarker Zufuhr, Mehlſorten zu 
bd Avance gefragt. Bohnen und Erh'en Is billiger. Hafer rege, 
aber der letzte Werth behauptete ſich. Mehl gut zugeführt, der Han⸗ 
del war ſehr flau zu etwa letzten Preiſen. 
Notirungen: Weizen 63 N zer Buſhel Danziger und Kö⸗ 
nigsberger 46 a 578, Wismarer und Roſtocker neuer 50 a Als, alter 
48 a 518, Stralſunder und Wolgaſter neuer 50 a 518, alter 48 a 


518, Schleſiſcher und Uckermärker neuer 50 a 51s, alter 48 a 
„s. Fremder Roggen 35 a 378. Gerſte, fremde Mahl: ze 568 


zer Buſhel 31 a 328. Hafer, Pommerſcher 24 a 268. Bohnen, fremde 
große 40 a 428, kleine 41 a 433. Erbſen, fremde weiße Koch⸗ 41 
428, Futter⸗ 39 a 41s. Mehl, Hamburger 37 a 408 e. Sack. 

Lendon, 24. Januar. Die Zuſuhren von Engliſchem Ge⸗ 
treide waren klein, es war ziemlich gute Zufuhr von Iriſchem Hafer, 
eber ſehr limitirter Import ſremder Artikel am heuti en Markt. 
Engliſcher Weizen in mäßiger Condition bedang Montagspreiſe bei 
regelmäßigerem Abſatz. Für ſremden war nur Detailfrage zu vollen 
Preihen. Stadimehl unverändert. Landwaate im Werlh und Be: 
gehr behauptet. Amerikaniſches ſeſt. Feinſte Malzgerſte in guter 
bege gen. d and A fe da Mön en tet: 
ſen für co gute 3 * 2 * Wuntadsprei⸗ 

London, 24. Januar. Rohzucker . 

en zeigte ſich beſſere Kaufluſt. Mlantace, Garden gad. W 
zue reifen gekauft, mittel bold matt⸗blau 828 64, gut bis 88. 
kraus blau SCs 6d- 84s. Cacao etwas höher. Pfeffer Meiner. 
ce Cewürze ſehr preisbaltend. Chellad-behaup:et. Baumwolle 
nubig, aber auf geſtrigen Preiſen gehalten. Rappſamen⸗Guzerat 
Vec.-Jan Expedition mit 728 bezahlt. Robeiſen auf 658 6d ge 
wichen. Zinn behauptet, 908 6d. Kupfer etwas beſſer. Blei ruhig. 
Leinöl fill und obne Aenderurg. Rüböl ruhig, fremdes raff. 568. 
Baumwollſamenöl ſlau, 39 — 408. Palmöl 6d niedriger. Pelrgleum 
lalliner, 2s 10d. Talg anfänglich ſehr flau, Is niedriger, ſtieg dann 


wieder um 3d. 


x ee: und Stromberichte. Ned 

Bolderaa, 23. Januar. Das zwiſchen der Poderaa und dem 
Katharinendamm belegene Eis iſt nunmehr auch zerbrochen und in 
vie See getrieben, wodurch das Fahrwaſſer bis zum erſtgenannten 
Plate völlig frei iſt und den dorthin beſtimmten Schiffen nichts 

mehr im 1 liegt. A a 
Helſingör, 24. Januar. Von nordwärts paſſirt, heute Vor⸗ 
mittag: an me 9180, ar; mit M. S. 321 

(Lucla, Hart). Wind: Morgens WN W., Bramſegels, Mit s 
eufach ee L . j ah Tg 
vpenhagen, 23. Januar. Heute paſſirt: Preuß. i 
Princeß Victoria, Zielke, von Gent nach Danzig; Weis mne Brie 
Columbus, Ahrens, von Hartlepool nach Wismar. Auf der Rhede 


beankert: Preuß. Vollſchiff Theodor Behrend, Kagel, von Danzig 
nach Newport. 
— 24. Janugr. Das Dampfſchiff Viſtula, Thomſon, kam 


ofen Morgen von Leith hier an. 
Mes Mang en, Kahl ec „ iſte. 
deſſing: aagen a e F. Kröſing Sohn 1448 Kſt. 
Apfelſinen, 485 Kſt. Gitionen, 10 Kft. bittere Monte en. 


Grade & Gehm 12 Kit. Apfelſinen, 3 Kit. Citronen. u 
Abgangstage der transatlantiſchen Dampfſchiffe. 
Nach von Name atum 
Newyork (via Queenstown). Liverpool Auſtralian . . . 27. Jan. 
zampork (via do.) do. A At „Ne 
Portland (V. St do. . Heide. 1. Feb: 
Nerinonft Er Nam 5 Havre Europe... 8. „ 
New york... Bremen Bremen . 27. Jan. 
Newyork aher do. Herman ..... . 10. Febr. 
New yore... Hamburg Alleman nia. 3. „ 
Horn, . do. Boruſſiaa 17. % 
Newyork Southampt. Bremen.. .. 3f. Jan 
ERYCHE do. Alemannia ... 7. Febr. 
Newy orte N do. Hermann. 14. „ 
Westindien do. Seine NT 
Aspinwall (via Martinique . 
und Sta. Martha) ... St. Nazaire Tampico .. 6. „ 
Veracruz (via St. Thomas y 
und Havana) do. Panama 1 
Braſilien und dem La Plata | j 
(via Liffabon).0. . Southampt. Douro. 9. „ 


Rio Janeiro (via Liſſabon, 
St. Vincent (Cap Verd), 


Pernambuco und Bahia) Bordeaur . . 25. Jan. 
Meftküfte Afrikas Lider pool Alan 24. „ 
Cap der g. Hoffnung. .... London Uitenhagen . .. I. Febr. 
Cap. der gut. Hoffnung und 

Mauritius e Devonport .. . 10. Febr. 


do. Calcutta, China, Holl. 


Colonieen, Manila ze. do. do. 24, Jau. u. 8. Febr. 


o. nach Aden, Point be 
Galle (Ceylon), Pondi⸗ 


chern, Madras, Cal⸗ 
cutta, Singapore, Sai⸗ , 0 
gon und Hongkong do. (big Marſeille ) . . 15. Febr. 
do, nach Auſtralten do. (via Malſeille oder 
Trieſt)/ . 24. Febr. 
Sıettin, 26. Januar. 
"Amtliche Course: 
Znel. c, . — 
00 Steit, Stadt-Gbl. 47 — 
Hamburz 0 Ib 153Yg b. G6. do. Börgenh,-Obl. 
lo. 2 Mi. 6 15194 b. Go, Scbausplh.-O. 5 — 
Amsterdam . 8 1g. 66 1435 6, P. Chaussèeb.-O. 5 — 
do. 2 Rt. — Oad.-Woll. Kr.-O. 5 — 
London 104. — 0 0 do. | - 
do. 3 Mt. 7 6. 215 B. |Stett.Ste-Vre-A,4 | 
Paris. 10 J. 5 81½ 6. Frzs. Nat.-Vrs.-A. 4 116 6. 
do. 2 Mt, — EEB. See-AnE.-C. 4 — 
Berdea 10 J. — Pomerania. 4 110 ;. 
do, 2 Ml. — Onion. 4 1021 B. 
Bremei 8 J. — Steit, Speich.-A. 5 — 
do.. 4 N — ‚Ver,-Speich.-Act.'5 2 
St. Peternburg 3 , — F. Prov.-Zuokerz.,5 1200 B. 
en 8 . — N. Stett. Zuckern. 4 n 
E 2 Ut. — Meucher. Zuckerf. 5 
Preusgischeank 7 __Lemb, 7½ % "Bredower do. 
Staatz-Auleibe. 44 — Walzmähl,-Aot, 5 — 
do. neue 5 — St. Portl.-Cem. -C. 4 — 
Bt.-.Schuldsch. . | 33 — A. Dpi.-Schlepp-' 
Pras. Präm.-Aul. 37 — achißl.-A.-Gen. 5 300. B. (n. Asg) 
Form. Pfübrieſe. 37 = do. Dampfsch.-V. 4 250 B. 
do, do. 4 — dan Dampfer-C. 4 
do. Hutbrk.-U. Nn. 4 — Germania, .....4 106 b, 
Att, Pomm. B.-A.| | — Vulcan. . 4 85 pr. St. B. 
Berl,-St, Eisenh.-| St. Dinpfin.-Bes. 4 108 6. 
Act, Lit A. B. Di — Fomerenadeorſer 
do. Prior, IV. al — „Chem. Fabrik 4 — 
. | — hem. Fbr.-Anth. | — 
Starg.-Lon. E. -A. 31 — It. Kraitdüng.-F. 
do Prior | 4 — bl. Nan-C.- Anh. 5 2 
1397 Handels⸗Negiſter. 


I. Der Kaufmann Salomon Oppenheim zu Stettin 
hat für ſeine Ehe mit Bone Bertha, geborne Wilde, 
durch Vertrag vom 8. Januar 1866 die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen. 

Dies iſt in dem von uns geführten Handels⸗Regiſter 
unter % 86 zufolge Verfügung vom 19. Januar 1866 am 23. 
anuar 1866 vermerkt worden. 
II. In das Firmen⸗Regiſter iſt unter 
A 856 der Kaufmann Isidor Itzig Wronker zu 
Stettin, 
Ort der Niederlaſſung: Stettin, 
Firma: Isidor Mronker, 
eingetragen zufolge Verfügung vom 22. Januar 1866 am 
23. deſſelben Monats. 
Stettin, den 23. Januar 1876. 
HKönigliches See- und Bandels-Gericht. 


13881 Hande egiſter. 
I. Die Handelsgeſellſchaft Mamdelkow & Finger in 
Stettin it durch gegenjeitige Uebereinkunft am 1. Januar 
1866 aufgelöſt worden. 
Dir Activa und Paſſiva hat der unter ½ 858 des 
Firmen ⸗ Regiſters eingetragene Kaufmann Friedrich 
Wilhelm Finger, in Firma W In. Finger, zu 
Stettin übernommen. N 
Dies iſt in das Geſellſchafts⸗Regiſter bei der Firma: 
Mandelkow & Finger 
6 140, zufolge Verfügung vom 22. Januar 1866 am 23. des⸗ 
ſelben Monats eingetragen. 
II. In das Firmen⸗Regiſter ſind unter 
A 857 der Kaufmann Wilhelm Bernhard 
Mandelkow zu Stettin, 

Ort der Niederlaſſung: Stettin, 

Firma: Wm. Mandelkow, 

858 der Kaufmann Friedrich Wilhelm 

Fler zu Stettin, 

Ort der Niederlaſſung: Stettin, 

Firma: Wm. Finger, | 
eingetragen zufolge Verfügung vom 22. Januar 1866 am 
24. deſſelben Monats- j 

II. Der Kaufmann Adolph Wilhelm Picht zu Stettin 

bat für feine dafelbſt unter der Firma: 

A. Fient 5 

beſtehende und unter % 834 des Firmen ⸗Regiſters einge⸗ 
tragene Handlung 

dem Ernst Wilhehm Meister, und 

dem Gustav Albert Blau, 

beide zu Stettin 
Collectiv⸗Procurg ertheilt. 2 
Dies iſt in das Procuren⸗Regiſter unter % 169 zufolge 
Verfügung vom 22. Januar 1866 am 24, deſſelben Monats 
eingetragen. 
Stettin, den 24. Januar 1866. | 
Königliches See- und Handelsgericht. 


Concurs⸗Eröffnung. 855 


Königl. Kreis ⸗ Gericht zu Dt. Crone, 

I. Abtheilung, 
den 23. Januar 1866. . 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Abraham Wer⸗ 
ner, in Firma: A. Werner hierſelbſt und des Kaufmanns Moritz 
Werner bierjelbit iſt durch Beſchluß vom geſtrigen Tage der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der Tag der Zahlungs ⸗Einſtellung 


i uldner 
beider Sch auf den 5. Januar 4866 
tt. u: er bei i 
1270 Zum einſtweiligen Verwalter beider Maffen iſt der hieſige 


Kaufmann David Arndt beſtellt. . 
Die Gläubiger beider Gemeinſchuldner werden aufgefordert, 


auf den 9. Februar 1868, Mittags 12 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer 4 6 des Gerichtsgebäudes vor dem 
erichtlichen Commiſſar, Kreisrichter Soenke, anberaumten Termine 
ihre Erklarungen und Vorſchlage über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtelung eines anderen einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. y 

1 Allen, welche von einem der Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihnen etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Be⸗ 


bis zum 20. Februar 1866, einſchließ lich, 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſen Anzeige zu machen und 
Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Concursmaſſe 
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger der Gemeinſchuldner haben von den in ihrem Beſitz be⸗ 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. % 
leich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mogen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht 8 Hultiı 
bis zum 27. Februar 1866, einſchließ lich, 
bei uns ſchriſtlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur 
jeden der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Frist angemeldeten 


in dem 


dieſelben zu verabfolgen 
ſitz der Gegenſtände 


orderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
erwaltungs⸗Perſonals b 
auf den 20. März 1866, Vormittags um 11 Uhr, 


vor dem genannten Commiſſar, im Verhandlungszimmer „ 6 des 

Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Glaubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, 
weil er dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwalte Juſtizrath Kloer, Brauer und Rößler hierſelbſt zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Jeder der beiden Gemeinſchuldner hat zwar nach unſerem Firmen⸗ 
Regiſter eine beſondere ‚Handlung gnehabt: Nach ihrer Erklärung 
und den bisherigen Ermittelungen haben dieſelben jedoch alle Ge⸗ 
ſchäfte für gemeinſchaftliche Rechnung gemacht, und ſind für alle ein⸗ 
gegangenen Verbindlichkeiten gemeinſchaftlich verhaftet. Es iſt daher 
beſchloſſen, beide Concurſe in einem Verfahren zu verhandeln, ohne 
den Rechten der Gläubiger dadurch vorzugreifen. 

Dt. Crone, den 23. Januar 1866. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Lebensversichernnesbank f. U) utsehl. in Gotha. 


Die Geſchäftsergebniſſe dieſer Anſtalt im Jahre 1865 waren 
überaus afınftiger Art. Durch einen reichen Zugang an neuen Vers 
ſicherungen (2715 Perſ. mit 5,460,000 K), welcher weſentlich 
größer war als in irgend einem früheren Jahre, iſt 
die Zahl der Verſicherten auf 28,500 Perſ., 
die Verſicherungsſumme auf 50,170,000 9. 

n Bankfonds auf etwa 13,300,000 7 
geſtiegen. 

Bei einer Jahreseinnahme von 2,300,000 f waren nur 
960,000 für 590 geſtorbene Verſicherte zu vergüten, welcher Betrag 
weſentlich hinter der rechnungsmäßigen Erwartung zurückbleibt und 
den Verſicherten eine abermalige hohe Dividende in Ausſicht ſtellt. 

In dieſem und den nächſten vier Jahren werden nahe an 

Zwei und eine halbe Million Thaler 
vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Verſicherten vertheilt, was für 
das Jahr 1866 eine Dividende von 


38 Procent 
ergiebt. - 
Verſicherungen in Summen von 300 bis 20,000 % 
auf ein Leben werden vermittelt durch [413 


Commerzienrath Wilh. Schlutow in Stettin. 
A. F. Wendorff in Anclam. ö 
M. W. L. Piper in Bahn. 
W. John in Cammin. 
J. F. Künning in Demmin. 
Lehrer Riebe in Naugard. 
Carl Ploetzer in Pasewalk. 
C. L. Engelke in Pyritz. 
Reinh. Wuttge in Stargard i. P. 
C. J. Schütz in Swinemünde. 
Hugo Friederiei in Treptow a. R. 
A. F. Radmann in Ueckermünde. 
0 40 
Lotterie⸗ Anzeige. wi 
Die reſp. Intereſſenten der 133. Lotterie werden hiermit er⸗ 
ſucht, die Erneuerung der 2. Klaſſe ſpäteſtens bis zum 2. Februar c., 
Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich letzten Termin, bei Verluſt ihres 
Anrechts, zu bewirken 
Die Königlichen Lotterie⸗Einnehmer. 
Schreyer. Flemming: 
Auf Verfügung des hieſigen Königlichen Kreisgerichts ſollen 
am 2. Februar e. aus der Kaufmann Wichardsſchen Con⸗ 
cursmaſſe und zwar: N . . 
1. um 9 Uhr auf dem Teitgeſchen Hofe — Ziegenthor 8 — 
ca-. 30 Laſt Nuß⸗ und 1 Kohlen 
„ 170 „ Schottiſche Bi 
2. um 10 Uhr auf dem Bleichholm 
ca. 184 Laſt Nuß⸗ und 
„ 260 „ Schottiſche) 


verſteigert werden. 
1405] art Im od a „RE ode re m. ur | 
g Das Mlodial-Nlitternut Wesen, im Regi rungsbezirk Cöslin, 
Kreis Stolp, liegt 1 Meile von Stolp und 1s Meile von der Stolp⸗ 
Danziger Chauſſee, und ſoll ſogleich verkauft werden. 
1 Fanden 250,000 Thaler. 
An Areal iſt vorhanden: 
3168 Wogen davon 2558 M. Acker, und hiervon 2000 
Morgen guter Gerſtboden, 558 Morgen Haferboden, 
ſämmtlich kleefähig, 
130 Morgen Wiejen, 404 
245 Morgen Holz, 
234 Morgen Hütung ꝛc. 5 
Die Gebäude ſind alle neu und maſſio. 
Bauern oder andere Eigen thümer ſind nicht vorhanden, Das 
Land it in hoher Cultur und alles abgemergelt. Zum Gute gehört 
ein Vorwerk und eine Waſſermuhle. Auf dem Gute befindet ſich 
eine Brennerei mit Dampſmaſchine. Das lobte wie lebende Inventar 
iſt in gutem Zuſtande. Auch iſt ein 


Schiffs-Verkauf. 

Ein im hieſigen Hafen liegendes, im Jahre 1861 neu erbautes 
Preußiſches Schiff, 33 neue Laſten gemeſſen, 36 Roggenlaſten ladend, 
4850 Fuß im Raum ſchießend, ſoll aus freier Hand verkauft 
werden. Kaufluſtige belieben ſich zu melden bei 

[372] Julius Fritz, 
N Handels⸗Halle. 


Wolfram. 


Lübcke. 


Kohlen 


Gelbe Lupinea zur Saat 
verkaufe fortan in beſonders vorzüglicher Waare frei Bahn mit 15 
5% fer Schfl. über höchſte Breslauer Marktnotiz. Der Import er: 
folgt in verſiegelten neuen Säcken und wird die Emballage mit eg 
5% for Schfl. berechnet. Als An. ld ſind bei der Beſtellung 2 


Joe Schfl, einzuzahlen, das Weitere“ wird bei der Verſendung nach⸗ 


genommen. Das hieſige Ausſaatsquantum davon beträgt 8 18 9 
Metzen, doch wird in der 
ter Stand damit erzielt. . 1 


J. Hildebrand, Königl. Amlsrath in Carlsmarkt bei Brieg. 


Meine erſte directe Ladung l 
eſſinaer Apfelſiren und Cilronen, 

ser Däniſchen Schooner „Maagen“, Capt. Kahlke, traf nach ſehr 
ſchneller Reife hier ein und offerire ich davon zu billigsten Preiſen. 
1394] J. K „Krösing Sohn, 

Prima Ungarisch 

Prima PeunmsylVv: 
offerirt billigſt 


Schmalz, wie 
Petroleum 


408] 
Ernst Becker, 


— 50 Mille Dachſteire 


ind billig zu verkaufen. Näheres zu erfragen im Comtoir von 
Gebrüder Schultze, Breiteſtraße 41 und 42. 14121 


13811 Als Geschäftsführer kann ein mit Rechnungs⸗ 
reſp. Buchführung vertrauter, cautionsfahiger Landwirth bei einer 
entſprechenden Fabrik mit 500 9 Jahrgehalt und Nebeneinkünften 
durch uns placirt werden. Zur Geſchaftsbranche wird nothigenfalls 
Anleitung gegeben und iſt die Stelle eine dauernde, ſpäter auch vor⸗ 
theilhaftere. A. Götsch & Co. in Berlin, Zimmerſtr. 48 a. 


eee. 


Regel bei der Drilleultur noch ein ze, 
13 


Lehrling 


| 
| 


‚Mattison & Brandt, 
Fabrikanten von Gas- und Waſſer⸗ 
leitungen, 


ie Breitestrasse 5, 

abrik_in Berlin: Prinzenstrasse 30 
erlauben ſich die Herren Hausbeſitzer darauf aufmerkſam zu e 
daß die andauernd milde Witterung für die Anlage von Waſſer⸗ 
leitungen ehr geeignet iſt, auch die Fortſetzung der Röhrenlegungs⸗ 
arbeiten in den Straßen in nahe: Ausſicht ſteht. 

Unter Bezugnahme hierauf bitten wir um recht baldige Er⸗ 
theilung der Aufträge zu neuen, reſp. Erweiterungen an bereits be: 
ſtehenden Einrichtungen, deren gediegene Ausführung wir uns in ge⸗ 
wohnter Weiſe angelegen ſein laſſen werden. 

Wir dürfen es uns verſagen, ein Mehreres zur Empfehlung 
der von uns gefertigten Anlagen anzuführen, da die zahlreichen 
von uns hierſelbſt ausgeführten Leitungen ihre Güte ausreichend be⸗ 


thätigen. 
Mattison Brandt. 
3751 Breiteſtraße 5. . 
[106] Die Wein-Gross-Handlung 


Anton Hübner in Breslau, 


errichtet den 4. Mai 1810, 
empfiehlt vom Commissionslager bei den Herren Gottfr. 
Lerche & Co. in Stettin, Klosterstrasse 5, ihr 
Lager alten gediegenen Ungar- Weines 

Tokaier Ausbruch ser Flasche 40 9%, 

1834er f. herber Ober-Ungar * 35 % 
1834er feiner Ruster » 45 Sp, 
E XRuster Ausbruch 35 8, 

Frische Rappsknehen 
find vorräthig, und werden zu Stettiner Preiſen verkauft in der 
[281] Draussen-Mühle 

zu Prenzlau. 


Circa 50 Schock ſchieres geſundes Roggen: Stroh 
hat abzulaſſen 1 80] 
Greifswald. R. Stadion. 


Neue Vorweg. öckerſiſche 


7 


offerirt billigſt 5 [339] 
Julius Rohleder. 
Petroleum. 
Prima waſſerhelles, raff. Pennſylv. Petroleum % Schiff 


„Oitowa“, Capt. Me. Donald, via Geeſtemünde von Philadelphia 
empfan en, offeriren ab Geeſtemünde und ab Stettin zu billigen Preiſen 
[366] F. Bachhusen & Co. 


300 Ca. 250 Schock kieferne Bretter, wovon die größere 
Halfte vollkommen trocken iſt, 5 bis ©, Zoll dick, gröstentheils 
aber 5/4 Zoll dick und 24 Fuß lang, ſollen wegen Mangel an Plaß 
billig verkauft werden und ſind wir bereit, bei unzweifelhafter 
Sicherheit der Käufer einen 6monatlichen Credit zu gewähren. Auch 
werden bis ult. Februar fernere 100 Schock Bretter fertig, welche — 
wenn es gewünſcht werden ſollte — nach vorgeſchriebenen Dimen⸗ 
fionen geſchnitten werden konnten. Lagerplatz: Grabow bei Stettin, 
Oderſtr. 48 11. 

Fr. Ad. Neumann & Co. 


Der Bockverkauf in meiner Stammſchäferel von 
rein Negretti und Rambouillet⸗Negretti⸗Böcken beginnt 
„ von jetzt ab. Auch habe ich circa 60 Negrelti⸗Mutter⸗ 
ſchafe abzulaſſen, die gleich nich der Schur abgenom: 
men werden können. Preiſe billigſt. Credit auf Wunſch 6 Monate 
an alte Kunden und reelle Selbſtkäufer. en 173] 
Wilhelmshof a, d. Vorpſch. Bahnhof Löcknitz. 

Bülow. 


[166] f Li 
Penſionat in Berlin. 

In meinem Penſionat für Töchter finden Kinder und junge 
Mädchen freundliche Aufnahme und je lichen Unterricht oder Nach 
hülfe in Sprachen, Muſik und allen Wiſſenſchaften. Empfehlungen 
werden durch Frl. Voraſt, Vorſteherin einer höheren Töchterſchulle, 
Kommandantenſtr. 85, Hrn. Pred Thomas, Alexanderſtr. 1, und Hrn, 
5 Bleich, Bureaudirector des Abgeordnetenhauſes, gütigſt 
ertheilt. —— arme 

Clara Gallamı , Lehrerin an der Voraſt'ſchen höheren 

Töchterſchuls in Berlin, Küraſſierſtr. % II. 
13531 An einem Engliſc en Curſus für Anfänger kann noch 
ein Herr Theil nehmen. Zu erfragen Kl. Oderſtraße 18, 3 Treppen 


5 Agenten geſucht. f 
Eein Commiſſionshaus in Amſterdam ſucht kr Stettin und 
Umgegend einen reſpectabeln und tüchtigen Vertreter. Nur Diejenl‘ 
gen, die ausgebreitete und ſolide Verbindungen beſſtzen, werden Be⸗ 
rückſichtigung finden. Offerten beliebe man unter Aufgabe von Nele! 
renzen sub Chiffre L. raneo an die Buchhändler Weytimg h“ 
Brave in Amſterdam zu adreſſiren. ba [8] 
Stellegeſucß. 
1383) Ein militärfreier junger Mann, dem die beſten Empfeh⸗ 
lungen zur Seite ſtehen, ſucht zu Oſtern d. J. eine Slelle als Bu 
halter oder Correſpondent in einem reſpectablen Handlungs hauf 
einer größeren Stadt, amliebſten einer Seeſtadt. 


ähere Auskunft 
ertheilt auf portofreie Aufragen Heyr Kaufmann A. Holländer 
in Neubraudeuburg. 


lala] Ein junger Mann, in einem der größten Maarengefhäll 
thätig, mit der Buchführung und dem Außengeſchafte vertraut, such 
veränderungshalber r 1. April ein Engagement, am liebſten glel 
cher Branche. Adr. sub WB. S. in der Exp. d. Bl. u 

Fur unſer en gros Weingeſchaßt ſuchen wir zum baldigen A 
tritt einen Lehrling mit erforderlichen Sckulkenntniſſen. 

[409] * da olle i W. Otto & Co,, Stettin. 


Eine allein ſtehende Dante in geſetzten Jahren, welche bereilz 

9 Jahre als Geſeliſchafterin bei einem alten Herrn geweſen und zu. 

gleich ſeiner Häuslichkeit vorgeſtanden, ſucht eine ögsliche Selk 

unter beſcheidenen Anſpruchen. Näh“ in d. Exped. d. Bl. (4100 

[354] _ Einen mit den nöthigen Schulkenntniſſen ausgerüſtelel 
fürs Material- und e iansgeiczaft ſucht ö 


a 


Stralſund, im Januar 


T. X. 
13 71 


Elea]! Zwei im hoben Parterre 


1392] Einige Nemifen find ſogleich reſp. zum 1. k. M. 
miethsfrei Speicherſtr. 27. Näheres im Comtoir der Herren & 
Müller & Marchand. 


— 


Druck und Verlag von F. Heſſenland in Stettin. 
Verantwortlicher Redacteur Otto Wolff in Stettin. 


